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Wehrkraft und Sozialpolitik.
Unter dieſem Titel veröffentlicht Generalleutnant z. D.

von Rohne in den „B. N. N.“ einen recht beachtenswerten
Artikel, dem wir folgende Hauptſtellen entnehmen Unter den
Erſcheinungen, die ſich beim Studium der Ergebniſſe der
deutſchen Volkszählung vom 1. Dezember 1900 aufdrängen,
ſteht die rn n des Verhältniſſes zwiſchen der Be
völkerung des platten Landes und der Städte an erſter Stelle.
Leider iſt ſie eine recht unerfreuliche Tatſache. Von den
rund 56/, Millionen Einwohnern, die im Jahre 1900 in
Deutſchland gezählt wurden, wohnten 45,65 Prozent in Ge
meinden unter 2000 Einwohnern und 54,35 Prozent in
rößeren Gemeinden. Noch im Jahre 1895, in welchem die
etzte Zählung ſtattgefunden hatte, war das Verhältnis nahezu
leich, und im Jahre 1871 wohnten gar 64 Proz. in den
leinen Land und 36 Proz. in den großen StadtGemeinden.

Die bedenklichſte Erſcheinung hierbei iſt, daß ſeit 1871 die ab
ſolute Zahl der Einwohner in den ländlichen Gemeinden durch
aus keinen Zuwachs, ja in allerneueſter Zeit ſogar eine geringe
Abnahme erfahren hat. Während die Landbevölkerung auf
etwa 26 Millionen ſtehen geblieben iſt, hat ſich die Stadtbe-
völkerung in der gleichen Zeit von 14,8 auf 30,6 Millionen
gehoben, alſo mehr als verdoppelt. Jn keinem anderen Staate
at eine ſolche Zunahme der ſtädtiſchen Bevölkerung ſtattge-

wie in Deutſchland.
Dieſe Verſchiebung in den Bevölkerungsverhältniſſen iſt

für den Soldaten von beſonderer Bedeutung. Man hat viel
darüber geſchrieben und geſtritten, ob das platte Land oder die
Stadtbevölkerung die größere Zahl an Rekruten liefere.
Zweifellos haben wir die Kriege 1864, 1866 und 1870/71
mit einem Heere geſchlagen, deſſen Erſatz zum weitaus größten
Teil vom Lande ſtammte; binnen kurzem wird aber die
ſtädtiſche Bevölkerung überwiegen. Schon jetzt iſt das Roh
material des Heeres ganz anders beſchaffen als zur Zeit jener
Kriege. Gewiß hat der Städter vor dem Landmann, nament
lich dem ländlichen Tagelöhner, gewiſſe Eigenſchaften voraus,
die n Ausbildung erleichtern: er iſt meiſt aufgeweckter,
intelligenter, flinker; aber andererſeits iſt der Landmann
körperlich widerſtandsfähiger gegenüber den Anſtrengungen des
militäriſchen Dienſtes und gegenüber den Einflüſſen der
Witterung. Der Städter iſt auch ſchwieriger zu behandeln und
zum großen Teil ſozialiſtiſch angehaucht. Es iſt ſtatiſtiſch feſt
geſtellt, daß die ländliche Bevölkerung eine verhältnismäßig

rößere Zahl Dienſttauglicher liefert als die Stadtbevölkerung.n den Jahren 1896 bis 1900 wurden von je 100 abgefertigten

Militärpflichtigen ausgehoben in Oſtpreußen 67, in Weſt
preußen 62, in Poſen 60, in Pommern 59. Jn dieſen
Provinzen überwiegt weitaus die ländliche Bevölkerung. Dem-
Sag er konnten von je 100 Abgefertigten im Königreich

achſen nur 49, in den Regierungsbezirken Breslau und
Oppeln 46, in der Stadt Berlin gar nur 32 ausgehoben
werden. Jn ſeinem Buche „Die drei Bevölkerungsſtufen“
weiſt G. Hanſen nach, wie wichtig für das Volk die Erhaltung
eines kräftigen Bauernſtandes iſt, der das eigentliche Funda-
ment des Staates bildet. Die Städte ſind vorzugsweiſe durch
ſtarke Einwanderung vom platten Lande, die mit dem Auf-
kommen der Freizügigkeit ſehr zugenommen, gewachſen. Hanſenweiſt an der Hand der Geſchichte nach, daß die Blüte eines

Volkes jederzeit darauf beruht, daß der geiſtig führenden
Gruppe, dem ſtädtiſchen Mittelſtande ſtets friſches Blut aus
dem Bauernſtande zuſtrömt. Aufgabe einer geſunden Sozial
an durch die auch die Wehrkraft geſtärkt wird, iſt ſomit,
afür zu ſorgen, daß dieſe Wurzel der Volkskraft nicht

zerſtört wird.
Es iſt freilich nicht allein die Jnduſtrie, die die bäuerliche

Bevölkerung aufſaugt, ſondern ein großer Teil der über-
ſchießenden Bevölkerung wird an das Ausland abgegeben,
namentlich dann, wenn die Jnduſtrie ſchwere Kriſen durch
zumachen hat, wie dies z. B. zu Anfang der achtziger Jahre
des vorigen Jahrhunderts der Fall war. Jn der Zeit von
1871 bis 1900 hat das Deutſche Reich rund 2/, Millionen
Menſchen, die meiſt im kräftigſten Alter ſtanden, durch Aus-
wanderung verloren. Weit ſtärker iſt aber der Verluſt, den der
Ackerbau treibende Oſten durch Abwanderung ſeiner Bewohner in
den induſtriellen Weſten erlitt. Wie ſich dieſe Abwanderung Jahr
für Jahr geſtaltet, läßt ſich nicht feſtſtellen wohl aber geht
aus dem Band 150 der „Statiſtik des Deutſchen Reiches“, der die
Ergebniſſe der Volkszählung von 1900 enthält, hervor, daß
ein großer Teil der im Oſten des Reiches geborenen Bewohner
jetzt in den Jnduſtrie- und Handelsbezirken wohnt, und daß
eine Wanderung in umgekehrtem Sinne nur in geringem Um
fange ſtattfand. So gab z. B. die Provinz Oſtpreußen mehr
als 500 000 ihrer Kinder an andere Provinzen ab und em
pfing dafür nur etwa 70 000 Seelen wieder d. h. ſie hat durch
die Binnenwanderung etwa 450 000 Seelen, d. h. faſt ihrer
Einwohnerſchaft, verloren. Aehnliche, wenn auch nicht ganz

bedeutende Verluſte haben Weſtpreußen, Pommern, Poſen,
ie beiden Mecklenburg aufzuweiſen. Jn vielen Landgemeinden

war die Abwanderung ſtärker, als der Ueberſchuß der Ge
burten über die Todesfälle, ſodaß hier ſogar eine Abnahme der
Bevölkerun ſimtge gen hat ſo in ſämtlichen Regierungs
bezirken Oſt und Weſtpreußens, Frankfurt a. O., Stettin
und Kögslin. d Bewältigung der notwendigſten Arbeiten
ſind die Gutsbe z der öſtlichen Provinzen gezwungen, auf die
auf einer ſehr niedrigen Kulturſtufe ſtehenden Arbeitskräfte der

Bevölkerung Galiziens und des Königreichs Polen zurückzu
reifen, die in großen Scharen in unſere Oſtgrenze einbrechen.

anche davon laſſen ſich vielleicht auch dauernd innerhalb des
Deutſchen Reiches nieder und bilden einen Bevölkerungszuwachs
von ſehr fragwürdigem Werte. Das Slaventum droht hier
das Deutſchtum mehr und mehr zurückzudrängen.

Der Rückgang der Landbevölkerung erfüllt Volkswirte und
Vaterlandsfreunde mit ſchwerer Sorge. An dieſer Stelle ſoll
lediglich deſſen Einfluß auf die Wehrhaftigkeit der Nation
betrachtet werden. Es iſt ganz klar, daß, je mehr die Stadt
bevölkerung wächſt, ſie im Laufe der Zeit körperlich e und
mehr an Tüchtigkeit zurückgehen muß, weil die Zufuhr friſchen
Blutes geringer wird. Es wird die Zeit eintreten, wo trotz
der Zunahme der Bevölkerung die Zahl der Dienſttauglichen
nicht mehr wächſt, ſondern vielleicht ſogar abnimmt. Das
Mittel, mit den Anforderungen an die militäriſche Tüchtig-
keit herunterzugehen, um die nötige Rekrutenzahl aufzubringen,
iſt von vornherein zu verwerfen. Unſer weſtlicher Nachbar hat
damit ſehr üble Erfahrungen gemacht, und hervorragende Offiziere
haben bereits darauf hingewieſen, daß die 30 000 Mann, die,
obwohl nicht dienſttauglich, dennoch alljährlich in Frankreich
eingeſtellt ſind, nach dem erſten Marſchtage nur zur Füllung
der Lazarrette dienen, alſo der Armee nur zur Laſt fallen
würden. Das einzige Mittel iſt, für die Erhaltung und
Vermehrung eines kräftigen Bauernſtandes zu ſorgen.
Bekanntlich beſtrebt ſich die preußiſche Regierung in den
Provinzen mit zum Teil polniſcher Bevölkerung (Poſen und Weſt
preußen), durch die Anſiedelungskommiſſionen einen neuen
deutſchen Bauernſtand zu ſchaffen, indem ſie größere Güter
aufkauft, parzelliert und mit Familien, meiſt aus Weſt oder
Süddeutſchland, neu beſiedelt. Was ſonſt noch geſchehen muß,
um der Verwüſtung des Bauernſtandes entgegen zu arbeiten,
liegt auf ſozialpolitiſchem Gebiet und kann hier unerörtert
bleiben, um ſo mehr, als dieſe Fragen von den berufenſten
Geiſtern gründlich ſtudiert werden. Was in Weſtpreußen und
Poſen zum Schutze des Deutſchtums gegen das Vordringen des
Slaventums geſchieht, wäre in manchen anderen Provinzen(Oſtpreußen, ne zur Hebung der bäuerlichen Be
völkerung ebenfalls angezeigt.

e er Paulſſen regt in ſeinem „Syſtem der Ethik“
den Gedanken an, einen Teil der Unteroffiziere, die alljährlich
mit dem Zivilverſorgungsſchein ausſcheiden und für viele der
ihnen offen ſtehenden Berufe eine nur mangelhafte Begabung
mitbringen, mit einem Landloſe auszuſtatten. Wohl nicht mit
Unrecht meint er, daß eine ſolche Ausſicht den jüngeren Söhnen
bäuerlicher Beſitzer den Entſchluß zu einer Verlängerung ihrer
Dienſtzeit erleichtern werde. an igos bilden intelligente
Bauernſöhne ein beſſeres Material für den Unteroffiziererſa
als Kommis und Schreiber, aus denen die Unteroffiziere ſi
jetzt meiſt rekrutieren. Mit voller Schwere laſtet der Militär
dienſt auf dem Kleinbauernſtande, der ſeine Scholle mit eigenen
Armen bewirtſchaftet; in den Söhnen werden ihm die un
entbehrlichen Arbeitskräfte entzogen, die nur mit großem Geld
aufwand und auch dann kaum erſetzt werden können. Eine
ſolche Maßregel würde daher nur im Intereſſe ausreichender
Gerechtigkeit liegen, umſomehr, als wohl kein Stand einen ſo
hohen Prozentſatz Dienſttauglicher liefert.

Dentſches Reich.
Halle a. S., den 4. Auguſt.

Die Freiſinnspreſſe und die Audienz beim Kaiſer.
Die freiſinnige „Saalezeitung“ gehört natürlich zu denjenigen
Blättern, die für die Ueberlaſſung des Vizepräſidiums im
Reichstage an die Sozialdemokratie eintreten, und zwar
wer lacht da aus „erzieheriſchen Gründen“. Sie hält es
für „nicht ſehr klug“ ſeitens der Konſervativen gehandelt, wenn
dieſelben dieſe Konzeſſion an die Umſturzpartei „ohne weiteres
von ſich ſtoßen und es mit der Geſinnung, in der die Huldigung, die
das Reichstagspräſidium in Geſtalt eines Beſuches bei Sr. Majeſtät
dem Kaiſer dieſem darzubringen hat, allzu genau nehmen.“
Dieſe Anſchauung iſt für das genannte Blatt ſowohl wie für
den geſamten Freiſinn überaus kennzeichnend. Sie beſtätigt
wiederum die Richtigkeit unſerer neulichen Ausführungen, daß der
Freiſinn und ſeine Preſſe die Schrittmacher der Sozial
demokratie ſind und jede Gelegenheit wahrnehmen um
die monarchiſche Treue und Ueberzeugung des deutſchen
Volkes zu untergraben. Die „Saaleztg.“ erklärt ſich
in ihrer Notitz offen damit einverſtanden, daß die
Sozialdemokratie gegebenenfalls in einer Audienz bei dem
Kaiſer nicht ihrer wahren Geſinnung Ausdruck gibt, mit
anderen Worten, daß ſie vor dem Kaiſer eine falſche Ge
ſinnung heuchelt, alſo mit der Perſon Sr. Majeſtät Hokus
pokus treibt! Das ſind ja reizende „erzieheriſche“ Grundſätze
eines Blattes, das noch kürzlich in der Wahlzeit damit

un gut deutſch-bürgerlich und königstreu geſinnt
zu ſein

Die Verſchmelzung der Nationalſozialen mit dem
weiblichen Freiſinn gibt der Preſſe aller Parteien noch immer
Anlaß zu mehr oder minder abfälligen Beurteilungen. Vonbeſonderem Intereſſe iſt das, was die Freiſinmge Ztg.“ ſchreibt,

die natürlich von der Verſchmelzung nicht ſonderlich erbaut,
aber klug genug iſt, ihr keine weittragende Bedeutung bei
zumeſſen. Sie äußert ſich folgendermaßen

„Belanglos iſt es, ob die durch Verſchmelzung der Nationalſozialen

liberal oder als nationaldemokratiſch etikettiert wird.
Jhrem Weſen nach kann ſie ſchon wegen der nationalſozialen Bei-
miſchung weder liberal noch demokratiſch, ſondern nur ſozialiſtiſch
und byzantiniſch ſein, denn durch Zugeſtändniſſe
an die Arbeitermaſſen, volkstümlich und durch Unterwürfig
keit vor den Wünſchen des Herrſchers hoffähig zu
werden war und iſt das Jdeal nicht nur der National-
ſozialen, die ſich rückhaltlos zu dieſem Programm bekennen, ſondern
auch der Jlluſions-Politiker, die mehr und mehr in der Frei-
ſinnigen Vereinigung die Führung übernommen haben. Daß dieſe
falſche Tendenz durch den Eintritt der Nationalſozialen nach Beſeitigung
nüchterner Politiker wie Freſe und Gaulke in der Freiſinnigen Ver
einigung noch ſtärker zum Durchbruch kommen wird, kann keinem
Zweifel unterliegen.“

Wieder eine Rede des Handelsminiſters Moeller.
Der Handelsminiſter Moeller hat der Feier beigewohnt, die
von der Maſchinenbau Aktiengeſellſchaft zu Hannover anläßlich
der Vollendung der 4000. Lokomotive veranſtaltet wurde und
dabei eine Rede gehalten, in der ſich folgende Sätze finden:

„Wir hatten das Bewußtſein, daß auf dem Wege zur Vollkommenheit
wir noch viel zu erreichen hatten. Heute, meine Herren, haben wir auf
dieſem Wege viel erreicht, wir können mit Stolz ſagen Wir können
uns jedem an die Seite ſtellen. Wir haben dies notwendig
gehabt dafür, daß wir unſerem Lande die Millionen von Arbeitern
haben erhalten können, die damals wegen Mangel an Arbeit in die weite
Welt hinausziehen mußten, um anderswo ſich Brot und Arbeit zu
ſuchen. Dieſe Zeiten ſind glücklich vorüber, wir können alles
im eigenen Lande herſtellen und können alle Söhne, die
uns geboren werden, im eigenen Lande beſchäftigen. Hoffen wir, daß
es ſo bleiben möge

Das hoffen wir auch, aber nicht nur inbezug auf die
Jnduſtrie, ſondern auch inbezug auf die Land wirtſchaft.
Was der Handelsminiſter von der Jnduſtrie ſagte, gilt auch
von der Landwirtſchaft: ſie vermag den Bedarf des Jnlandes
ebenſo zu decken wie jene. Hoffentlich ringt ſich der Handels-
miniſter auch zu dieſer Erkenntnis durch.

Deutſch ruſſiſcher Handelsvertrag. Die deutſchen Kom-

miſſare zur Beratung des e mit Rußland ge-
re den Reichsämtern des Jnnern, des Auswärtigen und dem

eichsſchatzamt, ſowie den preußiſchen Miniſterien für Handel,
S und Landwirtſchaft an. Außerdem wird der deutſche

ßeneralkonſul in Petersburg bei den Beratungen mitwirken. Wenn
verhältnismäßig viel Beamte aus preußiſchen Miniſterialreſſörts
zur Kommiſſion gehören, ſo hat dies der „Köln. Ztg.“ zufolge
wohl darin ſeinen Grund, daß Preußen als direkter Grenz-
ſtaat den ruſſiſchen Verhältniſſen am r ſteht. Uebrigens
nehmen auch dieſe Beamten nicht ſowohl als Vertreter ihrer
Miniſterien, ſondern als Kommiſſare der deutſchen Reichs
regierung teil. Bei den Verhandlungen, die jetzt in Peters-
burg eröffnet werden handelt es ſich um eine vorläufige
Ausſprache die zunächſt ſre ſoll über welche
Punkte Uebereinſtimmung zwiſchen den beiden Regierungen
herrſcht und in welchen noch Meinungsverſchiedenheiten beſtehen.
Erſt wenn eine Teilung nach dieſen beiden Gruppen ſtattgefunden
hat, wird man an die ſchwierigere Aufgabe herantreten und
eine Einigung über die ſtrittigen Punkte herbeizuführen ſuchen.
Für die Konferenzen ſind als Vertreter Rußlands beſtellt worden
der Gehilfe des Finanzminiſters Timirjaſew, der der ruſſiſchen
Botſchaft in Berlin attachierte Agent. des Finanzminiſteriums
Gobulew und der Direktor der Jnduſtrieabteilung des Finanz-
miniſteriums Langowoi.

Der Reichskanzler Graf Bülow wird Ende September oder
Anfang Oktober zu einem längeren Beſuch bei ſeinen Neffen, dem
Wirkl. Geh. Legationsrat Dr. Rücker-Seliniſch auf dem Kanzleigut
KleinFlottbeck bei Hamburg eintreffen. Der Aufenthalt iſt auf
etwa 14 Tage berechnet.

Perſonalnachrichten. Jm Alter von 67 Jahren iſt am
2. Auguſt auf Schloß Kißlegg (Württ.) Fürſt Eberhard von Wald-
burgZeil-Wurzach, Senior des Fürſtenhauſes Waldburg, öſter
reichiſcher Major a. D., nach kurzer Krankheit geſtorben.

Kein Miniſterwechſel in Sachſen. Die hie und da auf-
getauchte Meldung, daß der Miniſter des Jnnern Herr v. Metzſch
amtsmüde ſei, entbehrt jeder Begründung. Der Miniſter erfreut
ſich nach wie vor des beſonderen Vertrauens des Königs. Wie ſein
Verhältnis zu den Ständekammern ſich geſtalten werde, wird die
bevorſtehende Tagung des Landtages zeigen. Daß dieſes Ver
hältnis, das früher ausgezeichnet genannt werden konnte, durch die
Vorgänge beim Rücktritt des früheren Finanzminiſters eine leiſe
Trübung erfahren hat, kann nicht geleugnet werden.

Landrat und Stadtverordnetenwahlen. Das Ober-Ver-
waltungsgericht iſt der durchaus begründeten Anſicht, daß auch ein
Landrat das Recht hat, ſich an der Wahlagitation bei den Stadt
verordnetenwahlen zu beteiligen. Jn Schroda hatte der deutſche
Kandidat eine Stimme mehr als der Pole erhalten und war zum
Stadtverordneten gewählt worden. Dieſe Wahl wurde von polniſcher
Seite angefochten und von der StadtverordnetenVerſammlung für
ungültig erklärt. Der Bezirksausſchuß erklärte aber die Wahl. für
gültig, und das Oberverwaltungsgericht beſtätigte die Vor-
entſcheidung aus folgenden Erwägungen: Jn der unterlaſſenen
Mitteilung des Wahltermins an die Geiſtlichen gemäß S 21 der
Städteordnung könne ein erheblicher Wahlverſtoß nicht erblickt
werden. Ferner gehören Wahlbeeinfluſſungen zu der Gattung von
Unregelmäßigkeiten, die nicht ohne weiteres die Ungültigkeit einer
Wahl nach ſich ziehen; dies ſei nur dann der Fall, wenn
die Beeinfluſſung das Wahlergebnis ſelbſt unſicher gemacht
habe, d. h. wenn dies nicht mehr als der wirkliche, klar erkennbare
Ausdruck des freien Willens der Mehrheit der Wähler erſcheine.
Der Landrat, welcher die ſtädtiſchen Angelegenheiten weder führe,
noch beaufſichtige, ſei berechtigt, nicht nur ſelbſt zu wählen, ſondern
auch befugt wie jeder Wähler, andere Perſonen zur Teilnahme an
der Wahl anzuregen. Dies habe der Landrat bei einem Kaufmann

mit der freiſinnigen Vereinigung entſtandene Legierung als ſozial getan. Nachteile hat der Landrat dem Kaufmann für den Fall der
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Stimmenthaltung nicht angedroht; als der Kaufmann Bedenken
äußerte, er werde durch ſeine Stimmabgabe für den deutſchen Kan
didaten Nachteile von den Polen erleiden, deutete der Landrat nur
die Möglichkeit an, daß der fragliche Kaufmann Schaden bei den
Deutſchen haben könne, wenn er der Wahl fernbliebe.

Ueber die Denkmalspläne der ren wen Lehrerſchaft, die
bekanntlich den Miniſtern Dr. Falk und Dr. Boſſe in Hamm
bezw. Schreiberhau Standbilder errichten laſſen will, ſind neuer
dings Meinungsverſchiedenheiten entſtanden. Es iſt eine Bewegung
eingeleitet worden, die bezweckt, daß nicht koſtſpielige Denkmäler
geſchaffen, ſondern eine Falk-Boſſe- Stiftung ins Leben
gerufen werden ſoll. ektor Gild- Kaſſel hat an die preußiſchen
Volksſchullehrer einen dahingehenden Aufruf erlaſſen. Zum Schlu
ſeines Aufrufs erſucht er alle Lehrer, die ſeine Anſicht teilen, dur
den Lehrerverein, welchem ſie angehören, den Vorſtand des
Preußiſchen Lehrervereins zu bitten, die Errichtung einer ſolchen
Stiftung nach Anhörung der Provinzial-Lehrervereine nochmals in
ernſte Erwägung zu ziehen.

Sanitätsoffiziere und Ehrengerichte. Nach einer Entſcheidung
des Medizinalminiſters unterſtehen ehemalige Sanitätsoffiziere, die
mit dem Recht zum Tragen der Uniform aus dem Militärverhältnis
geſchieden ſind, zunächſt den ärztlichen Ehrengerichten, gleichzeitig aber
auch den Ehrengerichten für die Sanitätsoffiziere.

Polniſche Anmaßung. Eine polniſche Volksverſammlung
in Schroda beſchloß am geſtrigen 3. Auguſt bei Anweſenheit des
Abgeordneten Sazdzewski, für die Wiedereinführung des polniſchen
Schreib und Leſeunterrichts in der Volksſchule zu ſorgen. Das
„Poſ. Tgbl.“ vermutet Jdarin den Anfang einer umfaſſenden Agi-
tation für jenes Ziel.

Kolonialnachrichten. Dem Bericht des Hauptmanns
Langheld über die Beendigung der Bangwa- Unruhen
im Kamerungebiet entnehmen wir nach dem „Kol.-Bl.“ folgenden
Schluß: „Jch halte nunmehr das Bangwagebiet im allgemeinen für
beruhigt. Das Land trägt einen ausgeſprochen gebirgigen
Charakter und iſt ſehr fruchtbar. Eine derartige Menge von Oel-
palmen habe ich bisher an keinem Ort der Kolonie beobachtet. Auch
das Vorkommen von Gummi und Elfenbein ſoll reichlich ſein.
Kolanuß wurde mir von den Eingeborenen in einzelnen Exemplaren
gebracht. Das Klima iſt ſehr angenehm, die Tage nicht zu warm,
die Nächte kühl. Waſſer iſt reichlich vorhanden und meiſt ſchönes,
klares Quellwaſſer. Das Gebiet iſt gut bevölkert. Die Ein-
geborenen ſind naturgemäß noch ſehr ſcheu und zurückhaltend, doch
iſt zu hoffen, daß ſie bei richtiger Behandlung bald zutraulicher
werden. Kleinvieh iſt reichlich vorhanden, Großvieh erſt in dem be
nachbarten Grasland. Jm Oſten geht das Bangwagebiet ſchon in

über. Die Bauart der Hütten iſt diejenige des Gras
andes.“

Oberleutnant v. Bülow berichtet aus Garuag unter dem
25. März: Mitte des Monats erhielt ich von dem engliſchen Reſi
denten aus Jola die Nachricht, daß der ehemalige Lamido Suberu
von Jola Ende Februar aus Gudu (einen Tagemarſch von der
deutſch engliſchen Grenze entfernt) vertrieben und dann auf der
Flucht von der heidniſchen Bevölkerung erſchlagen ſei, noch bevor
die engliſche Truppe ihn erreichen konnte. Damit hat nun endlich
der Hauptfeind der deutſchen und der engliſchen Regierung in
Adamauag ſein Leben beſchloſſen, nachdem ihm die drei früheren
Lamidos von Bubanjidda, Marruag und Madagali vorangegangen
ſind, die bis zuletzt zu ihm gehalten hatten.

Die amtliche Schreibweiſe des Gouvernementsſitzes in Deutſch
Südweſtafrika iſt in „Windhuk“ (bisher „Windhoek“) ab
geändert worden.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Verfügung des
Reichskanzlers betreffend Rechtsgeſchäfte und Rechtsſtreitigkeiten
Nichteingeborener mit Eingeborenen im ſüdweſtafrikaniſchen
Schutzgebiet.

Bagdadbahn. Die Londoner Zeitung „Standard“ meldet
aus Brüſſel Nunmehr iſt es gewiß, daß infolge des Scheiterns
der Verhandlungen zwiſchen den deutſchen und den ſerpwſiſcen
Gründern die Bagdadbahn ausſchließlich von
deutſchem Gelde gebaut wird. Die erſte Strecke KoniaEzli
wird im Laufe des Jahres 1904 eingeweiht werden.

Der neue Papſt.
Heute vormittag iſt nach vielfacher Abſtimmung

Kardinal Sarto zum Papſte gewählt worden. Er
iſt italieniſcher Kardinal, entſtammt einer alten italieniſchen
Patrizierfamilie und wird zweifellos die bisherige Politik der
römiſchen Kirche ganz im Sinne ſeines Vorgängers auf dem
heiligen Stuhle fortſetzen. Welchen Namen das neue Ober
haupt der katholiſchen Kirche annehmen wird, iſt zur Stunde
noch nicht bekannt.

Der neue Papſt gehört keineswegs zu denjenigen
Kandidaten, die urſprünglich die meiſte Ausſicht auf den Er
folg hatten. Zweifellos haben ſich ſcharfe Gegenſätze inner
halb des Kardinalkollegiums befunden, deren Ausgleichung
ſich umſo ſchwieriger geſtaltet hat, als auch perſönlicher Ehr
geiz in größerem Maße, als dies vom rein menſchlichen
Standpunkt der Fall zu ſein pflegt, dabei eine Rolle geſpielt
zu haben ſcheint. Es iſt natürlich nicht möglich, über die
Einzelheiten im Konklave etwas zu erfahren was darüber ge-
meldet worden iſt, gehört in das Gebiet hochſommerlicher
Konjekturalpolitik. Doch war es ſchon früher bekannt, daß
ſich zwei Parteien, die durch Rampolla und Serafino
Vannutelli repräſentiert werden, im Kardinals-
kollegium gegenüberſtanden, die nicht geneigt waren, die
Waffen im Strejt um den „Nachfolger Chriſti“ allzu raſch
zu ſtrecken. Es hat ſich ſichtlich als unmöglich herausgeſtellt,
einen der beiden Führer durchzudrücken, und ſo hat man ſich
ſchließlich auf eine Perſönlichkeit geeinigt, die durch Neutrali-
tät und farbloſe Geſinnung den kämpfenden Parteien Ge-
legenheit bietet, ſich den Einfluß auf die Geſtaltung der Dinge
zu ſichern. Das Nähere wird man ja bald erfahren.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Aufhebung des Zucker Kontingentierungs-
Geſetze s.

Jm Wiener Reichsgeſetzblatt iſt eine kaiſerliche Verordnung
erſchienen, mit welcher das ZuckerKontingentierungs-Geſetz auf
gehoben wird.

Frankreich.

Schwere Ausſchreitungen
werden aus Lorient, 4. Auguſt, gemeldet: Sehr ernſte
Zwiſchenfälle ereigneten ſich geſtern abend; der Prokurator,
welcher es unterlaſſen hatte, Truppen rechtzeitig heranzuziehen, iſt
in eine ſchwierige Lage geraten. Der Gerichtshof hatte verſchiedene
Ausſtändige aus der Umgegend von Hennebont abzuurteilen; in
den Gerichtsſälen waren Angehörige der Streikenden verſammelt,
ſie proteſtierten bereits bei Beginn der Verhandlungen, ſodaß der
Saal geräumt werden mußte. Als die draußen ſtehende Menge
das Urteil, durch das die Angeklagten zu je 2 Monaten Gefängnis
verurteilt wurden, erfahren hatte, nahm ſie eine drohende Haltung
ein, ſie verſuchte das Gerichtsgebäude zu ſtürmen, und ſchließlich
mußten ſich Richter und Gendarmen verbarrikadieren, da die
Demonſtranten durch weitere Streikende Verſtärkung erhielten. Es
begann eine förmliche Belagerung, nachdem ſämtliche
Fenſter des Gerichtsgebäudes eingeworfen worden waren. Zwei-
mal ſtürmten die Ausſtändigen mit roten Fahnen an der Spitze
das Gebäude und ſuchten die Tore einzurennen. Schließlich ge
lang es dem Prokurator, welcher ebenfalls im Gerichtsgebäude an
weſend war, ein Telegramm an den Präfekten durch Vermittlung
eines jungen Mannes zu ſenden, welcher durch ein Fenſter ſprang
und das Weite ſuchte. Um 8 Uhr abends waren die Richter immer
noch eingeſchloſſen, auf der Straße fanden verſchiedene Zuſammen
ſtöße unter der Menge ſtatt, fortwährend hörte man Todes
rufe gegen Polizei und Gendarmen ausſtoßen. Um 9 Uhr
abends trafen endlich 2 Kompagnien Jnfanterie ein, aber auch
dieſe waren ohnmächtig, die nach tauſenden zählende Menge zu
zerſtreuen. Um 1410 Uhr trafen Abteilungen reitender Artillerie
ein, welche Geſchütze auffuhren. Um 10 Uhr konnten die Richter
aus ihrer ſchlimmen Lage befreit und die Demonſtranten zerſtreut
werden. Die öffentliche Meinung iſt über die Nachläſſigkeit der

J aufgebracht. Die Unruhe dauerte noch die ganze
acht fort.

Bulgarien.
Reform des Handelsgeſetzes.

Die Regierung plant die Reform des Handelsgeſetzes dahin
gehend, daß nunmehr auch nichtbulgariſche Staatsangehörige als
Mitglieder in den Aufſichtsrat von Aktiengeſellſchaften gewählt

dürfen, um ſo ausländiſches Kapital nach Bulgarien zu
ziehen.

Serbien.

Der neue Kurs. Spionage.
Der Gendarmerie-Oberſt Nikolitſch, welcher den Putſch in

Schabat vereitelt hatte und verhaftet worden war, iſt nunmehr
penſioniert worden. Ein Offizier wurde wegen Spionage ver
haftet. Dieſer hatte den Mobiliſierungsplan an eine auswärtige
Macht verkauft, zu der er in notoriſcher Beziehung ſtand. Nach
ſeinen Komplizen wird eifrig gefahndet.

Türkei.
Neue Ausſchreitungen der Makedonier.
pr der Salonikier Feſtung Tophane fand eine ſtarke

Exploſion ſtatt, durch welche mehrere Soldaten verwundet

wurden. Die Nachricht verurſachte bedrohliche Anſammlungen im
türkiſchen Viertel. Die Behörden behaupten, die Exploſion ſei
durch Entzünden von Feuerwerksmaterialien verurſacht. Nach
privaten, verläßlichen Meldungen explodierten im Feſtungshofe
zwei angeblich Aufſtändiſchen abgenommene Bomben. Jn
bulgariſchen Regierungskreiſen ſteht man dieſen Vorgängen nicht
ſorgenlos gegenüber. Die Pforte hat danach allen Anlaß, ihre
Aufmerkſamkeit auf die makedoniſchen Uebeltäter zu verdoppeln.
Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, erklärte der türkiſche Groß
weſir der öſterreichiſchungariſchen und der ruſſiſchen Botſchaft, daß
Maßregeln getroffen ſeien, um geplante, auch der Pforte zur
Kenntnis gekommene Anſchläge in Saloniki zu verhindern.

Griechenland.

König Georg
wird, einer Einladung des Sultans folgend, auf ſeiner Rück
reiſe dieſem am 15. Oktober einen Beſuch abſtatten. Vorher wer
den einige zwiſchen der Türkei und Griechenland noch ſchwebende
Fragen auf diplomatiſchem Wege gelöſt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Bruckdorf (Saalkreis), 3. Aug. (Turnfeſt.) Der

hieſige Turnverein veranſtaltete geſtern im Vereinslokale bei Frau
Groſſe ein Wettturnen. Von den geladenen Vereinen waren er
ſchienen die von Wengelsdorf, Großcorbetha, Döllnitz, Dieskau,
Raßnitz, Oſendorf, Wörmlitz, Reideburg. An dem Wettturnen be
teiligten ſich 53 Turner.

S Nietleben, 8. Aug. (Stiftungsfeſt.) Der hieſige
Turnverein feierte, wie ſchon kurz gemeldet, am Sonntag ſein
40jähriges Stiftungsfeſt. Als Vorfeier fand am Sonnabend
abend ein Feſtkommers ſtatt, zu dem ſich eine große Anzahl Turner
aus der Umgebung eingeſtellt hatten. Der Vereinsvorſitzende be
grüßte die Erſchienenen und übergab dann die Feſtleitung an den
Gauvertreter Herrn Meher- Diemitz, der an Stelle des er
krankten Herrn Direktor Bethmann-Langendorf erſchienen war.
Herr Hehdenreich- Nietleben brachte das Kaiſerhoch aus und
überreichte darauf dem Vereine eine von den Mitgliedern des
Ehrenausſchuſſes geſtiftete Ehrengabe, beſtehend aus 4 wertvollen
Schärpen. Turneriſche Aufführungen, Anſprachen und Geſänge
erhöhten die Feſtſtimmung. Der eigentliche Feſttag wurde früh
5 Uhr durch Weckruf eingeleitet. Nachmittags 2 Uhr fand ein
großer Feſtzug, aus dem zwanzig Vereinsfahnen hervorragten,
durch die feſtlich geſchmückten Straßen des Ortes ſtatt. Am
Kriegerdenkmal angelangt, hielt der Ortsgeiſtliche nach vorauf

egangenem Geſange eine markige Anſprache, welche mit einem
aiſerhoch endete. Hierauf bewegte ſich der Zug weiter nach dem

wo, nach ordnungsmäßiger Aufſtellung der Vereine, der
uvertreter Herr Meyer die Feſtrede hielt. Jn derſelben wurde

auf die Gründung des Turnens durch Jahn und auf den Zweck
desſelben hingewieſen. Beſonders wurde die Turnerſchaft er
mahnt, feſt und treu zu Kaiſer und Vaterland zu halten und ebenſo
bereit zu ſein für dieſelben einzutreten, wie ſie es früher getan
hat. Ein „Gut Heil“ auf die Turnerſchaft und die Abſingung
des Liedes „Deutſchland, Deutſchland über alles“ bildeten den
Schluß derſelben. Darauf wurde eine von den Ehrenjungfrauen
geſtiftete Fahnenſchleife und ein Lorbeerkranz feierlichſt überreicht,
ſowie eine Anzahl Fahnenſchilder von den geladenen Vereinen
übergeben. Allgemeines Riegen- und Kürturnen füllte die Zeit
bis zu dem um 7 Uhr ſtattfindenden Rückmarſch aus. Von 8 Uhr
ab fand in zwei Sälen Ball ſtatt. Den Schluß des Feſtes bildete
J 7 Auguſt abgehaltenes Vergnügen, beſtehend aus Konzert
und Ball.Eilenburg, 3. Aug. (Jubiläum.) Dem Zimmer
mann Gottlob Ohmann hier war es vergönnt, am geſtrigen Sonn
tag ſein 50jähriges Zimmerer- Jubiläum zu feiern. Bereits am
frühen Morgen überraſchte ihn ein Morgenſtändchen, während ihm
im Laufe des Tages zahlreiche Glückwünſche und Geſchenke au
gingen.

ms. Hohenprießnitz (Kr. Delitzſch), 2. Aug. (Einführung.
Heute im Vormittagsgottesdienſte fand die feierliche Einführung des
neuen Pfarrers Herrn Paſtor Deutſch durch den Herrn Superintendent
Wurm aus Eilenburg ſtatt.

Torgau, 3. Aug. (Muſikdirektor Taubert f.
Am vergangenen Sonnabend ſtarb, nachdem er nur kurze Zeit an
das Krankenlager gefeſſelt worden war, der Ghymnaſialober
lehrer a. D. und Königliche Muſikdirektor Profeſſor Dr. Otto
Taubert. Der Verblichene hat ein Alter von 71 Jahen erreicht.
Er wurde am 26. Juni 1833 zu Naumburg a. S. geboren. Am
1. April 1868 wurde er als Lehrer an das hieſige Gymnaſium be
rufen, an dem er bis Michaelis 1900 als wiſſenſchaftlicher Lehrer,
Chordirigent und Erzieher an der Penſionsanſtalt tätig war. Der
Dahingeſchiedene hat dem Gymnaſium und der Stadt mit großer
Treue und großem Pflichteifer gedient und namentlich für die
Pflege der Muſik in Torgau Hervorragendes geleiſtet.

Herzberg (Elſter), 3. Aug. (Unglücksfall.) Jm nahen
Jeßnigk wurde geſtern bei einem Entenausſchießen ein 10 jähriger
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Nicht umſonſt.
Novellette von J. Held.

Lachender Sonnenſchein lag auf den Kieswegen des ſauber
ehaltenen Gartens. Ueber dem Endpunkt des ſchnurgeraden
ittelweges wölbten ſich die Kronen der r unter deren

Schatten ein Fahrſtuhl ſtand. In dieſem ſaß ein kaum dem
Kindesalter entwachſenes Mädchen, deſſen durchgeiſtigtes Ge
ſicht Spuren von Tränen zeigte. Es war ein hilfloſes,
unglückliches Menſchenkind, das nach dem Tode der Eltern
Verwandte zu ſich genommen hatten, die ſich redliche Mühe
aben, ihr die Schmerzen und Entbehrungen, welche das Leiden
n reichem Maße mit ſich brachte, zu lindern. Sie glaubten

auch, daß ihnen dies nach Möglichkeit gelungen ſei. Zeigte
doch das Geſicht der Kranken ſtets ein Lächeln, ein Lächeln,
von dem die verzweifelte Seele allerdings nichts wußte.

„Jlſe Trautmann,“ hatte einſt ihre alte Lehrerin geſagt,da ſich die Anzeichen des Leidens als eine Fotge der engliſchen
Krankheit zeigten und ſie bei der erſten Verzerrung ihrer
Glieder jammernd zuſammenbrach, „meinſt Du nicht, daß es
noch etwas Schlimmeres geben kann, als eine ſchiefe Schulter
und ausgetretene Hüfte?“

„Nein!“ hatte ſie heftig geantwortet „Das iſt das
härteſte von allem Zuſehen müſſen, wie andere ſpringen,
tanzen und ſich freuen und fühlen, wie man allmählich zu einer
Ausgeſtoßenen wird das iſt mehr als eines Menſchen Kraft
u ertragen imſtande iſt. Vielleicht iſt es anders, wenn man
ie u niemals gekannt hat, aber wenn man

bisher ſelbſt eine der Tollſten war, dann bricht einem das
erz darüber.“ Und die alte Lehrerin hatte mit jenem nach-

ichtigen Lächeln, das auch in Kummer und Verzweiflung
Gottes Schickung ſieht, darauf erwidert Ich will Dir das
böſeſte nennen, mein Kind, was es meiner Meinung nach giebt,
es iſt das Gefühl, daß man übrig iſt auf der Welt und um-
ſonſt gelebt hat. Siehſt Du, bei dieſer Erkenntnis iſt auch die Ver
h angebracht. Gelebt haben wie das Bächlein, das beiheißer J r verſandet, ohne eine Spur zu hinterlaſſen,

das meine ich mit meinen Worten.
Das blaſſe Mädchen im Stuhl rang die Hände. Die Ge-

ſunden haben es leicht, Lehren zu geben, dachte ſie, aber Worte,
und wenn ſie noch ſo gut gemeint ſind, verhelfen nicht zum

Stillwerden. Warum wird uns Abſeitsſtehenden nicht wenigſtens
das heiße, begehrliche Herz genommen, das unabläſſig nach
ſeinem Frühling verlangt? Trotz aller hatte ſie es
nicht zur Ruhe bringen können. Wenn ſeine Schritte erklangen,
die energiſchen, haſtigen Männertritte, die in ihrer Eile den
vielbeſchäftigten Arzt verrieten, dann zuckte und rebellierte es
und wollte ſein Recht haben. Beſitzen wollte ſie ihn garnicht,
ſie wollte nur mal fühlen, wie Liebe tut. Jene andere, die
Jugendfreundin und einſtige Klaſſengenoſſin war glücklicher,
als ſie; die brauchte nur die Hand nach dem geliebten
Mann augszuſtrecken, und ſie hielt ihn fürs ganze Leben!
Nur put. daß vor der Möglichkeit des Behaltens ein feſter
Riegel ſaß. Er war der älteſte von fünf Geſchwiſtern, die, noch
unverſorgt auf ſeine Hilfe angewieſen waren. Mochte ſeine
Praxis auch noch ſo lohnend ſein, ſo groß, daß er zwei Familien
erhalten konnte, war ſie keinesfalls und konnte es in dem
kleinen Ort auch niemals werden. Seit einer Woche war Jlſe
mündig geworden und hatte dabei erfahren, daß ſie reich, ſehr
reich ſei. Was half es ihr, daß ſie ihren Körper in koſtbare
Seiden und Spitzenſtoffe hüllte? Die Kleider drückten ſie und
die Spitzen gaukelten ihr ein Paradies vor, in dem ſie ja nur
ein vorübergehender Gaſt war. Doch erklangen da nicht ſeine
Tritte Haſtig rig ſie mit der zarten Hand über die hell-
ſeidene Decke und glättete die widerſpenſtigen Löckchen
jetzt fiel ein Schatten auf das Sonnenband zu ihren Füßener, mit dem ſich ſoeben ihre Gedanken ein hatten Dr.

Carl Märker. Er fühlte ihr den Puls und ſprach ihr in
ſeiner ruhigen Art Mut zu, und dennoch war er anders als
ſonſt. Auf ſeiner hohen Stirn lag eine Wolke und über ſeinen
Augen ein unruhiger Schleier. e Trautmann ſah dies ſofort
mit dem Blick, den die Liebe geſchärft hat.

„Jſt Jhnen etwas Unangenehmes begegnet fragte ſie
ſchüchtern. Er ſchüttelte den Kopf.

„Der Arzt ſollte ſich allmählich daran gewöhnen, die
Regungen der Jnnerlichkeit mit feſter Kraft zu erſticken. Jch
habe mir immer Mühe gegeben, es fertig zu bringen und ſehe
nun doch aus Jhrer Bemerkung, daß Ausführung und Wille
hartnäckige Gegner ſind.“

„Vor mir brauchen Sie ſich nicht ſeeliſch zu kaſteien“, ſagte
ſie zitternd. Er ſah ihr aufmerkſam in das ſchmale Geſi
auf dem eine tiefe Röte lag, während ſeine Hand wieder nach
ihrem Puls faßte.

„Laſſen Sie ihn, er iſt ganz ruhig,“ meinte ſie faſt heiter.

Sie mir lieber, was Sie quält, vielleicht kann ich
elfen.“

„Mir kann niemand helfen, liebes Fräulein,“ ſagt er ganz
in „mit dem, was in mir tobt, muß ich allein fertig werden.

ehmen wir an, es ſei der Frühlingsſturm, der durch mein
Herz geht Wenn er ausgewütet hat, kommt die Ruhe.“

a huſchte über ihr Geſicht ein Lächeln der Erkenntnis,
unſagbar traurig zwar, aber doch wie ein ſtilles Selbſtüber-
winden, das ſich ein Gelöbnis a ung hat! „Jch will
Dir helſen wenn mir auch das Herz darüber
bricht,“ heißt ſeine Ueberſetzung. Und als ſie ihr
noch einmal um ſein Vertrauen bittet, ſpricht er
r von ſeiner Liebe zu Klara Ellers. Es iſt dieſelbe, zu den
ihre Gedanken vorher mit bitterem Neide gingen. „Sie will es
mir leichter machen zu überwinden, das gute, tapfere Mäd-
chen“, ſagte er, wie wenn er das kranke Mädchen vor ſich ver
geſſen hätte, „ſie geht ins Ausland.“

„Wann?“ fragte Jlſe Trautmann fieberhaft erregt.
„Jn drei Tagen.“ Seine Stimme klingt rauh und

über ſein Geſicht geht ein Zucken.
„Und warum geht ſie?“ fragt der blaſſe Mund weiter

obgleich er die Antwort kennt.
„Weil wir arm ſind! Weil ſie nichts weiter hat, als ihr

treues Herz und ihren edlen Charakter, und ich nichts als
meinen Kopf und die beiden Hände, mit denen ich lindere und
helfe wo ich kann, aber nicht imſtande bin, für die Exiſtenz
meiner Angehörigen und die einer neuen Familie zu ſorgen.“
Sie ſieht lächelnd zu ihm auf.

„Arm und geſund,“ ſagt ſie, wie im Traum, „und um
ſein Glück kämpfen und ringen zu müſſen, bis man es ſich
ertrotzt hat wie muß das ſchön ſein.“

Und als er gegangen iſt, liegt immer noch auf ihrem
Geſicht der Abglanz des Friedens, der von einem Hader mit
der göttlichen Vorſehung nichts mehr weiß. Nachmittags
Be eine lange Unterredung mit dem Vormund und

nkel.
„Du biſt mündig, Jlſe,“ ſagt er am Schluß achſel

zuckend, „und kannſt mit Deinem Vermögen tun und laſſen,
was Dir beliebt. Dir bleibt ohnehin reichlich genug.“

Sie nickt traurig. „Sprich es nur ruhig aus, Onkelchen
genug bis Du die kurze Spanne Lebenszeit hinter Dir

haſt.“ Aber ihre Traurigkeit iſt ohne Groll.
Jmmer und immer wieder leſen ſie den Brief mit der



Knabe, der in die Schußlinie trat, durch die Bruſt geſchoſſen. Ob er
mit dem Leben davonkommen wird, iſt ſehr fraglich.

Bitterfeld, 3. Aug. (Schwere Strafe.) Ein 11 jähriger
Schulknabe aus dem nahen Holzweißig, welcher ſeinem Bruder,
der beim Oekonomen L. hier im Dienſte ſteht, die Wäſche gebracht
hatte, neckte die im Stalle ſtehenden Pferde. Eins derſelben ſchlug
aus und traf den Knaben ſo unglücklich vor den Unterleib, daß er infolge
der erlittenen Verletzungen heute vormittag geſtorben iſt. (Bitterf. Kreisbl.)

z Schafſtädt, 3. Auguſt. (Feld diebſt ähle.) Eine Bande
gewerbsmäßiger Felddiebe treibt jetzt hier ihr Weſen. Jn den letzten
Wochen wurden ganze Flächen früher Kartoffeln geholt. Die Diebe
gehen ſkrupellos auf das Feld des Arbeiters wie das des Beſitzers.
Jetzt haben mehrere Herren Wachen ausgeſtellt; es wäre ſehr erwünſcht,
wenn die Subjekte abgefaßt würden.

Bad Schmiedeberg, 3. Aug. (Abgeſtürzt.) Der 11jährige
Schulknabe Schladitz erkletterte den ca. 20 Meter hohen Feuerwehr-
Uebungsturm, ſtürzte von oben herunter und erlitt einen doppelten
Beinbruch.

NMerſeburg, 3. Aug. (Ausſchmückung der Stadt.)
Das von der Stadt zur Vorbereitung eines würdigen Empfanges des
Kaiſerpaares eingeſetzte Komitee beabſichtigt, die Feſtſtraße vom Bahn-
hof bis zum Schloß möglichſt einheitlich zu dekorieren. Die Herſtellung
der Ehrenpforten 2c. iſt von der Stadt bereits an die hieſigen Bau
gewerksmeiſter vergeben worden.

Naumburg, 1. Auguſt. (Probe.) Das hieſige Artillerie
Regiment veranſtaltete geſtern ein ProbeVerladen auf dem hieſigen
Oſtbahnhofe. Der Bahnhof ſoll bis zum Manöver noch durch Anlage
einer Rampe und eines Nebengleiſes erweitert werden.

Erfurt, 3. Auguſt. (Geſchichts- und Altertums
vereine.) Die diesjährige Generalverſammlung des Geſamtvereins
der deutſchen Geſchichts- und Altertumsvereine 27 vom 28. bis
30. September in Erfurt ſtatt. Vorher ſoll daſelbſt am 25. und
26. September der vierte Tag für Denkmalspflege abgehalten und in
Verbindung hiermit die kunſtgeſchichtliche Ausſtellung im September
veranſtaltet werden. Sie wird das Mittelalter und die Renaiſſance
aus den ſächſiſchen, anhaltiſchen, thüringiſchen und fränkiſchen Gebieten
umfaſſen, und zwar Werke der Malerei, e der heimatlichen
Baukunſt, Gegenſtände der Goldſchmiedekunſt, öbel und kleinere
Skulpturen.

Hohenleuben, 2. Aug. (Unter dem Verdacht,) das letzte
Schadenfeuer vorſätzlich angelegt zu haben, wurde der Fabrikarbeiter
Keil verhaftet.

Jerchel (bei Stendal), 3. Aug. (Erſtochen.) Bei einem
Tanzvergnügen kam es zu Reibereien, ſo daß der Wirt zeitig Feier
abend gebieten mußte. Kurz darauf wurde der landwirtſchaftliche Ar
beiter Schramm mit einer Stichwunde unter dem rechten Ohr auf der
Straße liegend aufgefunden. Er verſtarb noch vor Ankunft des Arztes.
Der Täter iſt noch nicht ermittelt.

Magdeburg, 3. Aug. (Sein 90. Lebensjahr) vollendet
Dienstag, den 4. Auguſt, Stadtrat a. D. F. A. Wolter in Groß
Salze bei ſeltener geiſtiger und körperlicher Rüſtigkeit. Er iſt am
4. Auguſt 1813 in der Friedrichsſtadt Magdeburg geboren, wo ſein
Vater an der damals noch ſehr primitiven Schule Lehrer war. Jm
Jahre 1845 erſchien von ihm die erſte Auflage ſeiner „Geſchichte der
Stadt Magdeburg“. Jm Jahre 1856 kam er nach Burg,
wo er bis zum Jahre 1884 beſoldeter Stadtrat und unbeſoldeter
Beigeordneter war. Jn den Legislaturperioden von 1870--73
und 1876 79 wurde er von den beiden Jerichowſchen Kreiſen in
das preußiſche Abgeordnetenhaus gewählt. Er gehörte als Land
tagsabgeordneter der nationalliberalen Partei an. Jm Jahre 1884
ließ er ſich penſionieren und ſiedelte mit ſeiner jüngſten Tochter (ſeine
Frau war 1877 verſtorben) nach GroßSalze über, wo er ſich viel
mit literariſchen Arbeiten beſchäftigte und auch jetzt im hohen Alter
die Feder noch nicht beiſeite gelegt hat. Als ein ſchöner Erfolg ſeiner
Tätigkeit an ſeinem jetzigen Wohnſitze iſt die Neuordnung des Stadt-
archivs in Groß-Salze zu bezeichnen. Seine literariſche Tätigkeit iſt
ſehr umfangreich geweſen vor allem hat er ſich durch ſeine vor kurzem
in dritter Auflage im Faberſchen Verlage erſchienene „Geſchichte der
Stadt Magdeburg“ einen Namen gemacht. Wir zählen hier noch
folgende Broſchüren und Bücher auf, die von ihm verfaßt ſind „An
deutungen über die zeitgemäße Reform evangeliſcher Kirchengeſang
bücher (1842)“, „Die ſtaatsrechtliche Stellung Magdeburgs vom Urſprung
der Stadt bis zum Uebergang an das Haus Hohenzollern“, „Mit-
teilungen aus der Geſchichte der Stadt Burg“, „Ueber die Vorbildung
der höheren Verwaltungsbeamten“, „Zur Geſchichte und Verfaſſung der
evangeliſchen Kirche“ uſw. (Magd. Ztg.).

Gehren, 3. Aug. (Der Fürſt von Schwarzburg-
Sondershauſen) iſt geſtern zu längerem Aufenthalt auf dem
hieſigen Schloſſe eingetroffen.

Leipzig, 3. Aug. (Jum Tode des Leipziger
Rechtsanwaltes) Dr. Walter Benſcher, über den wir ſchon
9erichtet haben, wird noch folgendes Ausführliche mitgeteilt:
Dr. Walter Benſcher hatte verſucht, von der Auſtrighütte aus auf
einem bisher noch nicht begangenen Pfade die Dachſteinwände zu
erklettern und in die Simonhhütte zu gelangen. Mittwoch früh
145 Uhr iſt der Verunglückte mit einem Führer namens Begorsky

c TC&„ihnen unfaßbaren Nachricht: „Gönnt mir das Glück, meinem
Leben dadurch einen Jnhalt zu verleihen, daß ich zu dem Bau
meiſter werde, der zu Eurem Glücksſchloß den Platz hergibt
und das Material zur Vollendung; zimmern und feſtkitten
müßt Jhr ſelber. Jch bin nicht die Gebende, ſondern die
Empfangende, bedenkt das wohl, wenn ſich etwas in Euch
regen ſollte, das Jhr Stolz nennt und laßt mich nicht lange
auf Eure Antwort warten. Eure Jlſe Trautmann.“

Die beiden Menſchen, die ſich ſeit dem Tage an lieb ge-
habt haben, der ſie zuſammenführte, ſprechen kein Wort. Die
Wogen des Glücks umſpülen ſie, aber ſie ſehen das Schiff
nicht, das ſie fahren ſoll. Doch, da iſt es, aber es gehört
ihnen nicht. Was ſollen Sie tun? Es benutzen, obwohl es
das Eigentum einer anderen bleibt, oder die Augen ſchließen
und untergehen in dem Brauſen der Elemente, die ihre
Leidenſchaft entfeſſelt? „Untergehen“, klingt es in ihnen,
und das Almoſen ablehnen. Da treffen ſich ihre Augen,
und in derſelben Minute loht über dem Meer, in dem ſie
ſtehen, ein Feuerglanz, der ſagt: „Aus eigener Kraft ſchafft
Jhr es nicht, denn Waſſer iſt ſtärker als der Glanz, der
ſchließlich verlöſchen wird.“

Da ſtehlen ſich ihre Hände in einander, und ſie gehen
im Laufſchritt den heimlichen Pfad hinunter, der zu der
Pforte mit dem ſauberen Garten und der Buchenkuppel
führt. Dort ſitzt Jſſe Trautmann im Fahrſtuhl! Atemlos
bleiben ſie vor ihr ſtehen. Sie wollen ſprechen, aber nur
ein: Dank! Dank! iſt alles, was ſie hervorzubringen ver
mögen.

Der Kranken aber iſt's genug. Sie ſieht das Leuchten
in den Augen des Mannes, den ſie jetzt lieb hat mit der
ſtillen Flamme, die ihr Herz nicht mehr verbrennt, und ſie
ſieht das ſchöne Mädchen, das der lohenden Flamme ent-
fliehen wollte, in zitternder Glückſeligkeit. Sie legt die
ſchmalen Hände auf die Häupter der beiden und neigt ihre
Lippen ihnen entgegen

Ganz g iſt's um ſie her. Das Bild vom Blühen
und Vergehen ſtimmt ſie nicht mehr traurig, ſie fühlt den
Kuß der Lippen auf ihrem Munde, und die Arme, die ſich
in Dankbarkeit um ſie ſchlingen, und ihr iſt's, als tönte
eines Engels Stimme an ihr Ohr.

Dein Leben iſt geſegnet, Jlſe Trautmann, denn Du
bezwangſt Dein Herz und Dein Selbſt um der Liebe willen.
Wer das tut, hat nicht umſonſt gelebt.

und einem Begleiter, einem Edelweißſucher, der als vorzüglicher
Kletterer bekannt iſt, Matthias Bärhab aus Schladming, von der
AuſtriaHütte, alſo von Schladming an der Enns kommend, auf
gebrochen, den Dachſtein zu beſteigen. Den Führer hat er mit
ſeinem Ruckſack durch die ſogenannte Hungerſcharte vorausgeſchickt
und ihm aufgegeben, ihn gegen Abend an einer beſtimmten Stelle
am oberen Rande der Südwand zu erwarten. Er ſelbſt hat mit
ſeinem Begleiter den Aufſtieg an der Südwand unternommen.
Obgleich veide nachmittags 282 Uhr an der Wand angelangt ge
weſen, iſt doch die Dämmerung, die Nacht hereingebrochen, ohne
daß ſie die obere Kante, den Ausſtieg erreichen konnten. Dazu war
Nebel und ſtarkes Regenwetter eingetreten, ſo daß die beiden, auf
einem ſchmalen Rande ſtehend, an einem Abgrunde von etwa 800
Meter die Nacht verbringen mußten. Der Schladminger Edel-
weißſucher hatte zwar den Verunglückten angeſeilt und ein Stück
oberhalb mit dem Eispickel das Seil befeſtigt, geſpannt und war
darauf getreten, aber der Verunglückte hatte doch nur, auf
einem Fuße ſtehend, an die Wand gedrückt, die
lange kalte Nacht überſtehen müſſen. Dazu hatte
das Sturzwaſſer den beiden fürchterliche Beſchwerniſſe be
reitet. Leider war der Verunglückte noch ohne Mantel ge-
weſen, da er denſelben im Ruckſacke mit vorausgeſchickt hatte. Beim
erſten Frührot hatte der Begleiter den Vorſchlag gemacht, allein
den Aufſtieg zu verſuchen, um Hülfe zu holen. Damit iſt der Ver
unglückte einverſtanden geweſen. Obgleich völlig erſtarrt und zum
Weiterklettern unfähig, hat er doch jegliche Stärkung abgelehnt.
Sie beſaßen noch eine Flaſche Wein und ein Stück Speck. Da der
Verunglückte an dieſer Stelle nicht geſichert werden konnte, hatte
ihn der Begleiter noch etwa 300 Meter wieder abwärts bis zu
einem überhängenden Felsſtück geführt, wo ein kleiner Platz zum
Sitzen geweſen. Hier hat er ihn mit dem Seil feſt verſichert und
iſt ſelbſt die Wand hinaufgeklettert. Laſſen wir nun den Führer
Begorsky, der mit dem Ruckſack am Abend vorher längſt die
SimonyHütte auf der Hallſtätter Seite erreicht und dort vergeblich
auf die Ankunft der beiden gewartet hatte, weitererzählen: Da in
der Nacht Neuſchnee gefallen, konnte ich nicht ſuchen gehen und
nichts unternehmen. Morgens 9 Uhr (alſo Donnerstag) bin ich
über das Karlsfeld gegangen. Dort fand ich den Bärhab ermattet
auf dem Schnee liegen. Den habe ich ſchnell zur Beſinnung ge
bracht, aber er hat mir kaum ſagen können, was geſchehen iſt.
Darauf ſind wir beide zur SimonyHütte gelaufen, um andere
Führer zu holen. Wir gingen 5 Mann mit unſeren Seilen und
dem 70 Meter langen Rettungsſeil der Schutzhütte zur Südwand
zu, Dort riefen wir, ſo laut wir konnten, aber es kam keine Ant-
wort herauf, der Touriſt war gewiß ſchon tot. Darauf ließen wir
uns ſtufenweiſe abwärts, bis der letzte den Eispickel des Touriſten
entdeckte. Bald darauf, es mochte aber bereits 2 Uhr nachmittags
ſein, fand er den Unglücklichen ſelbſt. Er war bereits kalt und
ſtarr. Durch Reiben der Schläfe mit Kognak, künſtliche
Atmung uſw. ſuchte er ihn ins Leben zurückzurufen, alles ver-
gebens. Der Tote wurde nun mit etwa 70 Meter Seil geſichert,
und darauf ſind wir wieder hinauf geklettert und zur Schutzhütte
zurückgekehrt. Der Neuſchnee ließ eine Rettung reſp. Bergung des
Toten nicht zu. Jn der Simony-Hütte unterſuchten wir nun den
Ruckſack, um den Namen des Unglücklichen feſtzuſtellen. Der Jn
halt, der protokollariſch feſtgeſtellt wurde (dazu die ganze unglück-
liche Begebenheit) beſtand in Wäſche ohne Namenszeichnung, einem
Hute mit der Firma Hauck, Leipzig, einer kleinen Apotheke, deren
Beſtandteile aus Leipziger Apotheken entnommen ſind, einem
Mantel, einer goldenen Repetier-Uhr im Werte von ca. 400 Mark,
einem Vaedeker ohne Namen. Der Begleiter Bärhab hat die
Finger erfroren und Knie und Beine wund. Er iſt noch in der
Schutzhütte. Solange aber der Neuſchnee liegt, kann an eine Ber-
gung des Toten nicht gegangen werden. Die Leiche muß eingehüllt
werden, damit ſie ſich beim Heraufziehen nicht beſchädigt. Dann
wird der Verunglückte über Karls-Eisfeld und die Simonyhütte
nach Hallſtatt gebracht werden.

Dresden, 3. Aug. (Appetitliche Würſtchen.)
Jn einem anſcheinend guten Fleiſcherladen der Dresdener Neuſtadt
kaufte kürzlich ein Herr ein altdeutſches Würſtchen. Was fand er
aber darin? Einen goldplombierten Menſchen-Backenzahn (11).
Am folgenden Tage ging der Geſchädigte zum Fleiſcher und trug
höflichſt die Sache vor. Als Antwort wurde ihm nun die
fragende Antwort: „Jch möchte doch wiſſen, wie das Ding in die
Wurſt gekommen ſein ſoll,“ worauf er entgegnete: „Eben das
wollte ich auch wiſſen.“ Die Wohlfahrtspolizei iſt übrigens von
dem Vorfall in Kenntnis geſetzt worden.

Perſonalnachrichten.
Ober-Poſtdirektion Halle. Angenommen ſind als

Poſtgehilfe: Kühnemann in Halle; als Telegraphengehilfinnen
Engel, Kunze, Rubel und Schaper in Halle; als Poſt
agent: der Kaufmann Starke in Donndorf. Etatsmäßig angeſtellt
iſt als Poſtaſſiſtent der Poſtanwärter Schulze in Halle. erſetzt
ſind die Poſtaſſiſtenten: Richard Berger von Cölleda nach Laucha,
Braune von Weißenfels nach Halle, Eger von Cönnern nach
Wittenberg, Fehſe von Halle nach Calcar (Bez. Düſſeldorf),
Grummet von Calcar (Bez. Düſſeldorf) nach Halle, Heſſe von
Halle nach Querfurt, Hiepe von Eisleben nach Kloſtermansfeld,
Hoffmann von Delitzſch nach Corbetha, Lochner von Seegrehna
nach Schmiedeberg, Nach tig all von Weißenfels nach Eilenburg,
Richard Richter I von Löbejün nach Schraplau, Rieß von Bitter
feld nach Eilenburg und Röhnſch von Naumburg nach Eilenburg.
Wiehe die Klimm in Belleben iſt freiwillig aus dem Poſtdienſt
geſchieden

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Brandenburg“ 2. Aug. Scilly paſſiert.

„Halle“ 2. Aug. in Oporto angek. „Helgoland“ 2. Aug. in Antwerpen
angek. „Erlangen“ 2. Aug. in Buenos Aires angek. „Oldenburg“
3. Aug. v. Suez abgeg. „Roon“ 3. Aug. in Antwerpen angekommen.
„Bremen“ 3. Aug. 12 Uhr vorm. Scilly paſſiert. „Hamburg“ 3. Aug.
in Colombo angek. „Preußen“ 2. Aug. in Suez angek. „Gera“ 2. Aug.
in Adelaide angek. „Oldenburg“ 2. Aug. von Port Said abgegangen.
„PrinzRegent Luitpold“ 3. Aug. von Port Said abgeg. „Königin
Luiſe“ 2. Aug. nachmittag 5 Uhr in Bremerhaven angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Ambria“ 2. Aug. in Rangoon angek.
„Lydia“, von Santos, 1. Aug. auf der Elbe angek. „Moltke“ 2. Aug.
in NewYork angek. „Sevilla“ 31. Juli von Montevideo über St.
Vincent n. Dünkirchen und Hamburg abgeg. „Parthia“, v. Weſtindien,
2. Aug. v. Havre n. Hamburg abgeg. „Pennſylvania“, n. New-York,
2. Aug. Prawle Point paſſ. „Brisgavia“, n. Oſtaſien, 2. Aug. Queſſant
Creach paſſ. „Suevia“, v. Oſtaſien, 2. Aug. Perim paſſ. „Prinz
Adalbert“ 1. Aug. v. Vera Cruz n. Havana abgeg. „Silvia“, n. Oſt
aſien, 2. Aug. v. Cuxhaven in See gegang. „Segovia“, v. Oſtaſien,
2. Aug. in Bremerhaven angek. „Allemannia“ 2. Aug. v. Cuxhaven
n. Weſtindien in See geg. „Acilia“ 2. Aug. v. Cuxhaven n. Boſton u.
Baltimore in See geg. „Artemiſia“, v. NewOrleans, 2. Aug. auf der
Elbe angek. „Blücher“, v. New York, 2. Aug. auf der Elbe angek.
„Rhenania“ 2. Aug. in St. Thomas angek. „Ascania“ 1. Aug. in
St. Thomas angek. „Valeſia“ 1. Aug. in St. Thomas angek.
„Aleſia“ 2. Aug. in Yokohama angek. „Arabia“, v. Oſtaſien, 2. Aug.
v. Kobe abgeg. „Pretoria“ 1. Aug. v. NewYork n. Hamburg abgeg.
„Prinzeſſin Viktoria Luiſe“, auf der Nordlandfahrt, 1. Aug. in Molde
angek. „Friſia“, v. Montreal, 1. Aug. v. North Sidney abgeg. „Prinz
Auguſt Wilhelm“ 31. Juli v. Coruna abgeg. „Nauplia“, v. NewYork
n. Stettin, 33. Juli in Kopenhagen angek.

Jagd und Sport.
Lochau (Saalkr.), 3. Aug. (Krähen als Fiſchräuber.)Die Jorliebe der Krähen für junge Häschen, Mäuſe, Engerlinge u. dergl

iſt bekannt weniger bekannt dürfte es jedoch ſein, daß Krähen auch
beſondere Fiſchliebhaber ſind, wie ein hier beobachteter Fall beweiſt.
An einer ſeichten Stelle der Elſter war ein Weißfiſch beim Fallen des
Waſſers zurückgeblieben und vermochte nicht mehr die Tiefe zu erreichen.
Zwei Raben hatten bald den unfreiwillig Gefangenen aufgeſpürt, machten
Jagd auf ihn und töteten ihn durch tüchtige Schnabelhiebe. Zwiſchen

den Räubern entſpann ſich nun ein Streit um die Beute, indem bald
der eine, bald der andere dieſelbe erhaſchte, bis ſchließlich einer derſelben

die Oberhand gewann.
g. Weſenitz (Saalkr.), 3. Aug. (Fiſchotter.) Unterhalb des

Wehres wurde jetzt öfters bei dem etwas ſtraffen Waſſerſtande der Elſter
ein Fiſchotter, welcher auf Fang ausging, beobachtet. Dieſe Fiſchräuber
ſind in den letzten Jahren hier ſeltener geworden, während früher kein
Jahr verging, an welchem nicht mehrere derſelben durch Schießen oder
Fangen unſchädlich gemacht wurden. Es mag dies im Fiſchbeſtande
ſelbſt gelegen haben, indem dieſer früher weit günſtiger war als jetzt.
Er hat durch ſchlechte Abwäſſer öfter ſtark gelitten.

Hamburg, 3. Auguſt. Jm Meiſterſchaftsfahren des
Deutſchen Radfahrerbundes über 25 Kilometer gewann Heinrich
Gäthgens Hamburg mit 43 Min. 33 Sekunden; zweiter wurde
Fritz Gulder-Hamburg, dritter Rudolf Niemann-Leipgigg. Jm
Vorgabefahren ſiegte HerzogLeipzig; im ZweiſitzerVorgabefahren
Gulder- Hamburg und StauſchekBerlin; im Troſtfahren der in den
Meiſterſchaften Unplazierten Küpferling-Berlin; im Troſtfahren
aller Unplazierten Kellner- Frankfurt a. M. Der Entſcheidungslauf
mit dem Kaiſerpreis unterblieb.

Hamburg, 3. Auguſt. Bundestag des Deutſcheu
Radfahrerbundes. Am Sarge Bismarcks in Friedrichs-
ruh fand Montag vormittag eine weihevolle Huldigung derTeilnehmer des Bundesta es ſtatt. Ein Sonderzug führte 1000 Rad

fahrer von Hamburg nach Friedrichsruh. Mit 40 Fahnen wallfahrteten
die Radler zum Mauſoleum, von deſſen ingavgeterppt aus der
Bundesvorſitzende die Bundeskameraden mit bewegten Worten zu
treuem Feſthalten am Werke Bismarcks ermahnte.
Darauf erfolgte der Vorbeimarſch und die Niederlegung zahlreicher
Kränze am Sarkophag Bismarcks. Beim Vorbeimarſch am Schloſſe
ſahen die Enkelkinder Bismarcks von der Veranda aus den Radfahrer
zug vorüberziehen. Das Wetter war ſchön.

Magdeburg, 3. Auguſt. Bei dem geſtrigen Radrennen um
den Großen Preis von Magdeburg (10, 30 und 50 km)
wurde erſter Ryſer mit 4 zweiter Dempke mit 6, dritter Salzmann
mit 7 Punkten. Jm Rennen um die Meiſterſchaft von Preußen wurde
Hanſen erſter, Tadewald zweiter und Schmidt dritter.

Wien, 3. Auguſt. (Der Preis von Helenen-
thal,) das große, mit 50 000 Kronen dotierte Zweijährigen-
Rennen des öſterreichiſchen Jockeyklubs, gelangte geſtern in
Kottinporunn zur Entſcheidung. Das Rennen gewann,
wie gemeldet wird, der Favorit Baron G. Springers Bon marché,
der von Taral geſteuert wurde, ſehr leicht mit vier Längen Vor
ſprung. Die Plätze fielen an Gr. Degenfelds Mixi und Gr.
derr a d'or, während ſechs Pferde unplagziert ondeten.
Tot.: 10.

Standesamk.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 3. Auguſt 1903.

Aufgeboten Der Geſchäftsführer Paul Engert, Landwehrſtr. 3a
und Elſe Joſeph, L. Wuchererſtr. 37. Der Kaufmann Paul Möritz,
Leipzig und Helene Heynemann, Neunhäuſer 1. Der Handarbeiter
Max Seidel und Marie Füſſel, Glauchaerſtr. 4.

Geboren z Dem Geſchirrführer Ernſt Naumann, Böllbergerweg 55,
S. Paul. Dem Geſchirrführer Hans Röthling S. Richard, Klinik.
Dem Weichenſteller Friedrich Sander T. Lucia, Klinik. Dem Arbeiter
Max Fiedler S. Mar, Klinik. Dem Reſtaurateur Max Schramm,
Merſeburgerſtr. 54, T. Paula. Dem Handelsmann Leip Zapun, Park
ſtraße 24, T. Peppi. Dem Eiſendreher Heinrich Beſſel, Thomaſius
ſtraße 8, S. Hurt. Dem Lehrer Eduard Berard, Schwetſchkeſtr. 31,
S. Alfons. Dem Handarbeiter Louis Dolg, Ludwigſtr. 13, S. Erich.
Dem Kutſcher Otto Rarraſch, Thüringerſtr. 23, S. Paul. Dem Schuh-
machermeiſter Wilhelm Weber, Nikolaiſtr. 11, T. Anna.

Geſtorben Des Arbeiters Otto Putzer T. Anna, 3 Mon., Lucken
gaſſe 3. Des Oberbriefträgers Auguſt Zutz Ehefrau Antonie geb.
Hünicke, 59 J., Thüringerſtr. 22. Des Maurers Eduard Meißner T.
Marie, 2 Mon., Schützenſtr. 10. Des Maurers Otto Ackermann T.

rieda, 5 J., Sternſtr. 10. Des Maurers Friedrich Wolfram T.
iesbeth, 3 Wochen, Raffinerieſtr. 6. Des Arbeiters Guſtav Hanemann

S. Kurt, 5 Mon., Forſterſtr. 18. Des Kaufmanns Max Graßmeyer
S. Werner, 5 Mon., Mansgsfelderſtr. 23. Des Arbeiters Gottlieb
Reichelt S. Wilhelm, 4 Mon., Thorſtr. 35. Des Vorſchloſſers Auguſt
Baumbach T. Martha, 4 Mon., Zwingerſtr. 22. Des Kutſchers Karl
Frauendorf T. Martha, 9 J., Thorſtr. 27. Des Obertelegraphen-
Aſſiſtenten Max Krüger T. Käthe, 5 Mon., Glauchaerſtr. 2. Der
Former Franz Rau, 38 J., Schmiedſtr. 21. Der Muſiker Hugo
Maſſaloup, 25 J., Friedrichſtr. 1. Der Arbeiter Hermann Pötſch,
29 J., Klinik. Der Fleiſcher Albert Hoffmann, 58 J., Klinik.

Answärtige Aufgebote: Der Kaufmann Guſtav Kuhne, Halle
und Martha Hennig, Schönfließ. Der Kaufmann Otto Kreuchauff und
Wilhelmine Zander, Hamburg.

ZZ

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 3. Auguſt 1903.
Eheſchließungen Der Fabrikdirektor Emil Eitner, Werdau und

Helene Schaaf, Bernburgerſtr. 19. Der Reſtaurateur Joſeph Krandelt
und Bertha Dietrich geb. Reiſel, Petersbergſtr. 2. Der Schneider
Wilhelm Mirxdorf, Seebenerſtr. 47 und Margarethe Hiliger. Burgſtr. 2.

Geboren: Dem Rangierer Albert Günther, Ga 3, S.
Arthur. Dem Steinſetzer Wilhelm Wilsdorf, Trothaerſtr. 38, S.
Wilhelm. Dem gepr. Lokomotivheizer Richard Vogelpohl, Harz 36,
S. Richard. Dem Prokuriſten Oskar Rummel, Henriettenſtr. 26, T.
Jrmgard. Dem Briefträger Auguſt Dehne, Laurentiusſtr. 6, S. Fritz.

Geſtorben Des Hausdieners Heinrich Schmidt T. Jda, 5 Mon.,
Am Kirchthor 26. Die Wwe. Amalie Banſe geb. Wiſſing, 72 J.,
Reilſtr. 27c. Des Schachtarbeiters Albert Rothkopf S. Albert, 1 W.,
Gr. Goſenſtr. 20. Des Bauarbeiters Reinhold Pötzſch S. Reinhold,
5 Mon., Gr. Brunnenſtr. 19. Der Gaſtwirt Louis Schwerdtfeger,
35 J., Gr. Wallſtr. 2. Die ledige Minna König, 17 J., Merſeburger
ſtraße 9. Der Gutsarbeiter Hermann Richter, 32 J., Diakoniſſenhaus.
Des Gaſtwirts Edmund Groſſe S. Herbert, 2 J., Trothaerſtr. 2. Des
Kupferſchmieds Richard Pfiſter T. Erna, 1 Mon., Richard Wagner-
ſtraße 39. Des Steindruckers Emil Wiedemann T. Jenny, 5 Mon.,
Hardenbergſtr. 37. Des Reſtaurateurs Richard Ruhe T. Elly, 8 M.,
Karlſtr. 14. Des Superintendenten a. D. Adolf Rühlmann Ehefrau
Marie geb. Bünger, 58 J., Laurentiusſtr. 15. Des Bauarbeiters Karl
Geißler T. Gertrud, 1 J., Burgſtr. 7. Die Rentiere Friederike Elſte
r Albrecht, 66 J., Deſſauerſtr. 7ka. Der Kaufmann Paul Schwarz-
opf, 36 J., Nervenklinik.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann; für Lokales: Erich Beuthnerz
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeinng in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Die Merſeburger Filiale denn

Vratzke 8 Steiger,
Hof-lIuweliere und Edelschmiede,

Poststrasse 8.
Die Auskunftei W. Schimmelpfeng bildet mit der

ihr verbündeten vornehmſten amerikaniſchen Auskunftei The Bradstreet
Company eine große bewährte Organiſation für kaufmänniſche Er
kundigungen. ureaus in Magdeburg, Breiteweg 62, Leipzig,
Dresden u. ſ. w. Jahresbericht oder Tarif poſtfrei.

Seidenstoffedirekt an Private.

von Elten Keussen,
Man verlange Muster.

u Krefoeld.
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als a Seienhaus Georg Schwarzzenhberger, r. Steinstr. 88.
Feueste Ohne Stoffe für Besätze und Blusen.

Neueste Gewebe in Weiss, in schwarz und in farbig für Kostüme.
Grösste Auswahl in Garantie Stoſfen. Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. T Reste extra billig.

Auf einige Zeit
verreist.

Prof. v. Mering.

Von der Reise
zriüiel.

Ir. Krukenberg,

Amzüge

führe ſachgemäßz,

prompt und billigſt
aus.

Sohlafdecken
zu allerbilligſten Fabrikpreiſen,

Strohſäcke
Möbel etc.

bewahre in hellen, empfiehlt
trockenen Räumen Albin Barth,

auf. Säcke und Plavuenfabrik,
Gr. Ulrichſtraße 32.

Augenarzt, Gr. Steinstr. 10.

Wohne
Forſterſtraße 16, II.

Liuise Dowerzeny

Hebamme.

Ostseebad Bansin,
clicht an Heringsdorf,mit vorzüglich eingerichteten Woh

nungen. Herrliche Lage zwiſchen
Oſtſee, Langenberg u. Schloon-
ſee. Vorzüglicher Wellenſchlag.
Freie, kalte Seebäder gegen geringe
Kurtaxe. Neugebaut: Familienbad
und Warmbadeanſtalt. Badeärzte,
Poſt, Telephon. Auskunft erteilt

die Badedirektion.

Ein guter Haustrunk
iſt das nach neuem Verfahren

hergeſtellte,

gut abgelagerte
Hansbier in Flaſchen e

Export Dobvelbier

in Flaſchen à 10 Pfg. von 5Heinrioh Müller's Vwe, 1nr
Schwemme-Brauerei.

ermöglicht jedem, der noch nie zuvor eine Klaviertaste berührt hat und
Keine Note kennt, in Kürzester Zeit das schwierigste Klavierstück mit
technischer Vollendung und im richtigen Tempo zum Vortrag 2u bringen.
gestattet ein so ausdrucksvolles Spiel, dass selbst jeder auſmerksame
Hörer glaubt, ein Freies, Von Künstlern ausgeführtes Klavierspiel
zu hören.
gestattet dem Spielenden, den erforderlichen Ausdruck, wie er seinem
persönlichen Empkinden entsprieht, in den Vortrag zu jegen.

transponiert jedes beliebige Stück sofort in eine höhere oder tiefere
Tonart und ermöglicht, je nach Bedarf, einen zarten oder kräftigen
Anscehlag.
ist ein Kunstwerk ersten Ranges, ein glänzendes Zeugnis
menschlicher Intelligenz und Erflndungskraft.

Bes ſichtigung und Prüäſaong des Apparates jederzeit gern gestattet.

C. Rich. Ritter, Hotpianofortekabril,
Allein Vertretung für Halle und

Seine Majestät den deutsehen Kaiser,
Seine Kgl. Hoheit den deutschen Kronpriſnrzen,

99

99

Seine Heiligxeit den Papst Leo XIII.
T

„Kpoilo
vollfeommenster Klavierspiet Apparat der Woelt,

äusserst solid in Konstruktion, überraschend einfach in der Handhabung, übertrifft alles bisher
auf diesem Gebiet Dargebotene.

mgegend.
Geliefert wurde der „Apollo“ an

den Prinzen Heinrich von Preussen,
den Grossherzog von Hessen,
die Erbprinzess. von Sachsen-Meiningen,

e 2649.
3'2 l

o Deutsch-Ostafrik. Ghsoſsci- 0bl Von Junf, Zschimmer

eine Landſchaft, 70er Jahre,1,35 m breit, 1 m hoch, preiswert
Auf diese durch jährliche Zahlungen des Deutschen Reiches sichergestellte Anleibe, welche zu verkaufen. Adreſſen erbeten

sich auch zur Anlage von Mündelgeldern eignet, nehmen wir Aufträge zum Zeichnungspreise ven unter Z. t. 644 an die Exped.
99 9o spesenſrel entgegen.

Friecimann e Weinstoclkk.,
Leipzigerstrasse I2.

dieſer Zeitung. (855
la, Hektographenmasse

z. Selbſtf. v. Hektographenkaſten bill.
M. WaltsgottNehnf., Gr. Ulrichſtr. 30.

MIIc. 10. 0O00. OOO.
39 e mit dem Privilegium der Mündelsicherheit
ausgestatteto Schuldverschreibungen der Deutseh-

Ostafrikanischen Gesellsehaft.
Auf die obigen, am 10. August d. J. zum Kurse Von

99 90 zur Subskription gelangenden Schuldverschreibungen nehmen
wir Zeichnungen gegen Bar sowie zum Umtausech gegen 50 Deutseh-Ostafrikanische Zollobligationen entgegen und vermittein dieselben

Kostenſrei.Hermann Arnhold Co., Bank-Kom.-Ges,
Hallescher Bank- Verein von Kulisch, Kaempf Co.

H. F. Lehmann. Reinhold Steckner.

Peniger Maschinenfabrik
und T«isengiesserei A.-C.

PENIG in Sachsen.
uschlose Rotationspumpe.Gerä

S 2S a SS Smm S

S S z S 7S Z 772 2. SScwngeer R. Boynoann Günther

Vertreter für Thüringen
Erfurt.

diemen-Planen
garantiert waſſerdicht, liefert preiswerteſt

Albin Barth, rGroße Ulrichſtraße 32

Bin vom Wintergarten Verzogen nach

Gr. Ulrichstr. 8.
Max Hürseoh. prakt, Zahnarzt,

Sprechstunden:
Solhad Kösen in Thüringen,

an der Hauptbahn Berlin Eiſenach. Badeſchrift durch die
ſtädt. Badeverwaltung.

l kurortSchweiz v be
900 m ü. M. Bahnſtation Schüpfheim.Waldreiche m r Abwechslungsreiche Spaziergänge. Aus

gangspunkt lohnender Gebirgstouren. Von Deutſchen gerne beſucht.

Kurhaus Flühli, altrenommiertes Haus. Vortreffliche Verpflegung.
Bäder, Penſion mit Zimmer v. Mk. 4, an. Jm Juni u. Sept. bedeutend
ermäßigte Preiſe. Kurarzt. Pro pekte. Beſitzer

Sie
Leo Enzmann.

Nur in r a er mit Firmen Aufdruek
A. 2zuntz sel. Wwe., Kgl. etc. Hof.

Bonn Berlin Hamburg.
Karamelisierte und hellglasierte Röstung

à M. 1, 1,20, 1,40, 1,50, 1,60, 1,70, 1,80, 1,90, 2,00 per Kilo.
Käuflich in allen besseren Geschäften der Lebensmittelhranohe.

und Planen- ſtels friſch, Preislagen dei
Johannes David,

e 4 S., Geiſtſtraße 1.

Spiegelſtraße, SpeckK,

ſten Garten.
Erwachſene 50 dis e Kinder 30 Pfg.Mittwoch, den 5. Auguſt

M EDlIite- Tag.
Von 4 Uhr ab Erwachſene 1 Mk., Kinder 50 Pfg.

Von 6--10 Uhr: Grosses Militär Konzert.
Z6er. Kgl. Muſ.-Dir. O. Wiegert.

Neu! r Giraffen. D. NeuZ W
Handwerker-MHeister-Verein.

Montag, den 10. Auguſt Beſichtigung der Orgelbaufabrik desHerrn Rühlmann und der Segeltuchfabrik der Herren Schotte

Moosdorf in Zörbig.Abfahrt früh 6 Uhr h Min. (Hauptbahnhof). Fahrkarten à 1 Mk.

und Eßkarten à 1,25 Mk. bis Sonnabend mittag bei den Herren
Kleemann, Moritzzwin er, Künniger., Laurentiusſtr., Sechwarz,

arienſtraße, Vogler, Wilhelmſtraße.

z We Eßkarte kein Zutritt zur Tafel.
Der VorstandVildemann im ar

Höbenkurort, 500 Meter über dem Meeresspiegel.
Herriichster Punkt des Harzes

Kurhaus und Villa Marie. Georg wart Wwe.

Höötel und Pension. Grosses Restaurant. Elektrische Beleuchtung.
Bahnstation. Direkte Billetts.

Hochſeine DeliKatess Weſnsülze.
T Feinsten sächsischen Press Kopf. WZungenroulade, Kalbsroulade, Mosaikwurst.

Galantine von Geſlügel, Fasan und Ente.
Hochfeine Trüfel-,Sardellen- und Delikatessleberwurst.

Dresdener Appetitwürstehen.Frankfurter u. Fraustädter Siedewürstechen.

Neuen Magdeburger Sauerkohl.
Neue marinierte

Heringe und Rolliheringe
in bekannter vorzügliecher Marinade.

T Prachtvolle engl. Matjesheringe. Wöä
Hochfſeine ger. ElIbaale,

Störfleiseh, Flundern, MakKrelen, echte Kieler
Sschleibücklinge und Sprotten,

Fetttrieſenden Rhein- und Wesorlachs
empfehlen

Sprengel Rink
Inh.: Franz Sprengels Erben u. Oskar Klose.

Paracie- Pläne
zur Kaiſerparade bei Merſeburg

ſind eingetroffen.
vorm. G. H. SpierlinO. Wiesner, vern. G. M. Spierling,

Valallu- Theater. Apolly- lIheater

Direktion: z Hubert. Täglich 8 Uhr:
Kriginal Tritöraal-Buren *39 s Mi ttiwoch,

den 5. Auguſt
Kommandant Smeele u. Kapitän das diesmalige urkomiſche
Lewis als Kunſtſchützen und Programm der

Laſſowerfer.Original Donatellis rig an r itz
mit dem Senſationstrick

„Die lebende Rennbahn“.

mit den effektvollen

Georg und Gusti Fdler
in ihrer ſteyeriſchen Alpenſzene.
Les trois Follichons

mit ihrem Jmitat.-Akt
„Jm goldenen Garten“.

Repertoirſtücken „Studenten
Luſt und -Leid“ und „Eine

Viertelſtunde Leutnant“.
Donnerstag, den 6. Auguſt
wiederum gänzlich neues

Los Suarez,

Programm

ſpaniſche Sänger und Tänzer.

der beliebten

Bernhard Posen,Original Geſangs Humoriſt.
American BRioscope:

as
GordonBennetAutomobil-

Rennen.

Olga OIIaw.

Steidl-Sänger.
Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S.

Original ExcentricSoubrette.

Mit W Beilage.
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o errrrrrreeeeeeHalleſche Nachrichten.
Halle a. S., 4. Auguſt.

Sommerfeſt in der Stadtmiſſion. Am Sonntag feierten die
Jugendvereine der Stadtmiſſion ein Sommerfeſt, das
zwar des ungünſtigen Wetters wegen auf den Saal beſchränkt blieb,
bei dem ſich aber doch eine überaus große Anzahl Freunde der Stadt
miſſion eingefunden hatte. Jm erſten Teil des recht fröhlich verlaufenen
Feſtes ſind beſonders anſprechend geweſen die längere Deklamation von
vier Knaben „Die drei Engel“, die von Glaube, Liebe und Hoffnung
handelte, und der Klaviervortrag von Frl. Unruh, die mit eindringendem
Verſtändnis durch zwei Piècen erfreute. Jm zweiten Teil der Feier
hielt Herr Paſtor Hobbing ſeinen angekündigten Vortrag über die
Frage „Was ſind wir der konfirmierten Jugend ſchuldig Er hob,
ausgehend von der ſchwierigen Lage, in der ſich unſere konfirmierte
Jugend befindet, hervor, daß alle der Jugend gegenüber verpflichtet,
alle verantwortlich ſind. Auch der Staat habe allen Grund, ſich zu
fragen ob er weiter dulden dürfe, daß Menſchen ohne alle
Erfahrung haltlos vor die ſchwierigſten Lebensentſcheidungen geſtellt
ſind. Redner rühmte den in Halle von maßgebender Seite unter
nommenen Verſuch, die Jmponderabilien, wie z. B. die von der Blau
kreuzArbeit geſchaffenen geiſtlichen Werte, umzurechnen in die
materiellen Werte des Stadthaushalts, und meinte, man würde zu
großen Summen gelangen, wenn man in ähnlicher Weiſe über den
indirekt materiellen Wert etwa der ganzen Stadtmiſſionsarbeit eine
Rechnung aufſtellen würde. Es wäre für die ſtädtiſchen Behörden der
Erwägung wert, ob man für Stadtmiſſionsarbeit nicht den einzelnen
Konfeſſionen nach Maßgabe der Größe des Arbeitsfeldes hie und
da hilfreich zur Seite treten ſollte. Auch das Ehrenmitglied des
Vereins, Herr Juſtiz- und Stadtrat Elze, überbrachte
ſeine Grüße, indem er dem Verein die Worte vorhielt:
„Fürchtet Gott, Ehret den König, Liebt die Brüder.“
Herr Hausvater Göckelmann erfreute durch ein mit großer Jnnig-
keit vorgetragenes Flügelhornſolo. Der gemiſchte Chor und der
Poſaunenchor taten ebenfalls ihr beſtes zur Verſchönerung des Nach
mittags, und der Verein ſelbſt wirkte durch einige ſehr anſprechende
Deklamationen und Geſänge mit. Es wurde am Schluß und das mag
hier noch Erwähnung finden, weil es etwas neues und der Beachtung
und Nachahmung wert iſt ein Wunſchzettel vorgeleſen, aus dem
mancher zu ſeiner Ueberraſchung erſehen konnte, was bei einem
Vereinsbetrieb alles nötig iſt; da bat man um einen Briefkaſten, um
Spiele für den Winter, um Bücher für die Bibliothek, auch um Geld.
Es ſcheint der Abend für dieſe Zwecke nicht ſehr viel eingebracht zu
haben, und wir geben die Bitten, die auf dem Wunſchzettel ſtanden,
deshalb hier zur allgemeinen Beachtung wieder. Herr Paſtor
Oberhof, Sophienſtraße 9, iſt als Leiter der Arbeit gern bereit,
alle Gaben anzunehmen.

Stenotachygraphie. Am letzten Sonnabend und Sonntag tagte
im „Wintergarten“ die Wander- Verſammlung des Mitteldeutſchen
StenotachygraphenVerbandes, zu welcher aus allen Teilen Mittel
deutſchlands zahlreiche Vertreter erſchienen waren. Die Wander-Ver-
ſammlung ward von einer DelegiertenSitzung am Sonnabend ein
geleitet, welche die ca. 100 Delegierten in lebhafter Debatte ca. fünf
Stunden zuſammenhielt. Am Sonntag gegen 9 Uhr morgens eröffnete
der Vorſitzende die reichlich mit wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Arbeiten
beſchickte Ausſtellung. Gegen 10 Uhr begannen die Wettſchreiben, aus
welchen als Sieger folgende Herren hervorgingen VondranHalle, Bohne
Eisleben, PietzſchZeitz, ZeigermannMerſeburg, Heidenreich Merſeburg
und Albrecht- Halle. Aus dem vor einiger Zeit veranſtalteten Schön
und Korrektſchreiben wurden die Arbeiten folgender Herren aus
gezeichnet: Senſoni Eisleben, Volkmar Halle, SchmidtWeißenfels,
SziskaHelbra, VondranHalle. Für hervorragende Ausſtellungsarbeiten
erhielten Preiſe Volkmar-Halle, Vondran-Halle, Frl. Petſchick-Halle.
Nach Eröffnung der Hauptverhandlungen gegen 11 Uhr begrüßte als
Vertreter der Stadt Halle Herr Rektor Steger die Erſchienenen. Der
neue Verbands Vorſtand ſetzt ſich nach der Neuwahl wie folgt zu
ſammen Regierungs Aſſiſtent Koch Merſeburg, F. Bergmann-Halle,
SilbernagelWeißenfels, Jmme-Halle und UhlmannHalle. Nach Be
endigung der gemeinſamen Tafel wurde nachmittags die Wanderung
durch die Stadt nach der Peißnitzbrücke angetreten, von wo aus eine
Waſſerfahrt bei allerdings nicht ganz günſtigem Wetter, aber famoſer
Stimmung ſtattfand. Ein Feſtball vereinigte die Teilnehmer abends
wieder in „Wintergarten“.

Mücken und Mucken. Der Auguſt, der dieſes Jahr einen ſo
naſſen Einzug gehalten hat, war nach dem älteren Kalender der Römer,
die ihr Jahr bekanntlich mit dem März begannen, der ſechſte Monat.
Er hieß Sextilis, bis ihm Kaiſer Auguſtus bei Neuordnung des
Schaltweſens zur Erinnerung an vielfache glückliche Ereigniſſe, die ihm
in dieſem Monat widerfahren waren, ſeinen Namen beilegen ließ.
Anderen Lesarten zufolge verdankt dieſer hochſommerliche Regent ſeinen
glorreichen Namen bei uns weniger dem glänzenden römiſchen
Herrſcher, ſondern er entſtammt dem altdeutſchen Wort Auxt, Augſt
oder Eugſt. Es bezeichnet dies im allgemeinen die Zeit der Reiſe.
Jn einem alten Heldengedicht Jwein heißt es Vers 87: Untz das
andre Jar gefing und vaſt in den Eugſten gieng! Das heißt über
tragen Bis das zweite Jahr anfing und faſt bis zur Ernte ging! Ernteheißt in Schweden Hoſt, in Dänemark Höſt, in Jrland Hauſt, in

Holland Orgſt und in Niederſachſen Auſt. Auch die franzöſiſche Be
zeichnung Aoüt verrät denſelben Stamm. Jn früherer Zeit benannte
man mit „Augſt“ Auguſt und September als allgemeine Erntezeit, und
in Südtirol nennt man noch den Auguſt den erſten Aux und den
September den anderen Auxt. Der Auguſt iſt zwar der große Schenker
in der Natur, aber für den Städter hat er ein „großes Maul“, das
viel verzehrt. Was die Ferien nicht verbrauchten, das nehmen die
vielen Feſte, Schießen und allerhand Volksvergnügen weg. Die Leih-
häuſer machen im Auguſt mit die beſten Geſchäfte. Klug aber iſt ſchon
um ſeinetwegen, wer die Erfahrung nicht unbeachtet an ſich vorüber
gehen läßt und in den nächſten Jahren zeitig genug vorbedacht iſt auf
den böſen Auguſt, der eben leider nicht nur viele Mücken, ſondern auch
33 viele Mucken hat. Eine der letzteren Eigenſchaften ſcheint die kühle

nfreundlichkeit zu ſein, mit welcher der neue Mond auf die Ver
gänglichkeit aller Ferienidyllen und auf die bevorſtehende Hochſaiſon
winterlicher Arbeit hindeuten will. Die Lieblingsfarbe des Auguſt iſt
das Gelb, womit er die Getreidefelder immer mehr bekleidet. Das
ſaftige Grün beginnt ſeine ſonnenlichte Friſche zu verlieren, manches
grüne Kräutlein fängt an, bereits zu welken, und manches gelbe Blatt
fällt herab. Der Auguſt bringt bei uns die Erntetätigkeit zur größten
Entfaltung und füllt die Scheunen mit der koſtbarſten Frucht des
Feldes, an Wert dem Golde gleich.

Fabrikfeſt. Anläßlich der vollendeten Verlegung ihrer Fabrik
anlagen von der Gneiſenauerſtraße 2 nach der Thüringerſtraße 21 ver
ſammelte am letzten Sonnabend abend die hieſige Maſchinenfabrik
Kaufmann u. Krüger ihr Perſonal einſchließlich der Familien zu einer
würdigen Feier in den feſtlichen Räumen des „Gaſthofes zum
ſchwarzen Roß“. Das Feſt, das durch mehrere Konzertvorträge einge
leitet ward, endete mit einem munteren Reigen, an dem ſich alt wie
jung rege beteiligten. Für das leibliche Wohl hatte die Fabrik mit
Speiſe und Trank geſorgt.

Das 25 jährige Arbeitsjubiläum im Dienſte der Wagenfabrik
D. Keil hier beging geſtern der Stellmacher Auguſt Gebhardt. Seitens
eeyeg e und der Mitarbeiter wurde der Jubilar durch Anerkennungen
geehrt.

HandwerkerMeiſterverein. An Montag nächſter Woche be
ſichtigt der Verein die Orgelbaufabrik des Herrn Rühlmann und die
Segeltuchfabrik der Herren Schotte und MoosdorfZörbig.

Die Pfälzer Kolonie- Schützengeſellſchaft lädt für morgen,
Mittwoch, abend zur Generalverſammlung ein.

Giraffen im Zoologiſchen Garten. Morgen früh treffen aus
Alfeld a. d. Leine, wo die altrenommierte Tierhandlung von C. Reiche
ihren Sitz hat, zwei Giraffen ein, allerdings nicht als dauernder Be
ſtand des Gartens, ſondern nur als Ausſtellungsobjekte. Es iſt jeden

falls mit Freude zu begrüßen, daß dieſes bizarrſte der größeren Säuge
tiere, von dem man wohl geſagt hat, daß es die Charaktere des
Kamels und des Jaguars in ſich vereinigt, auch dem Halliſchen
Publikum wenn auch nur auf kurze Zeit zugänglich gemacht wird.

Preßpiratentum Eine furchtbare Moritat iſt in Berliner
Blättern aus Halle gemeldet zu leſen. So heißt es im Berliner
Tageblatt:

„Halle a. S., 3. Auguſt. (Privat-Telegramm). Erſchlagen und
der Uhr und des Portemonnaies beraubt wurde in vergangener nacht
auf der Dorfſſtraße in Beeſen der Arbeiter Gutjahn aufgefunden.“

Und im Berliner LokalAnzeiger:
„Ein Telegramm unſeres br. Korreſpondenten berichtet uns aus

Halle a. S., daß heute nacht in der Dorſſtraße von Beeſen der Arbeiter
Gutjahn erſchlagen und beraubt aufgefunden wurde.“

Auch zwei hieſige Blätter brachten geſtern reſp. heute gerüchtweiſe

darüber etwas. Da war die Notiz ſchon etwas vorſichtiger gehalten.
Wie wir von mehreren authentiſchen Stellen erfahren, trifft die

Sache nur inſofern zu, als auf jener Dorſſtraße ein Arbeiter Gutjahn,
vom Schlaganfall getroffen, tot aufgefunden worden iſt allerdings iſt
der Leiche das Portemonnaie und die Uhr geſtohlen worden. Was
ſollen alſo derartige aufgebauſchte Meldungen Die Antwort iſt nur
die: Der Herr Berichterſtatter bekommt eine ſenſationelle Nachricht
gut bezahlt, während die gewöhnliche, aber richtige in den Papierkorb
gewandert wäre.

Unglückliche Liebe. An der wilden Saale in der Nähe der
Hafenbahnbrücke promenierte geſtern abend gegen 8 Uhr eine noch
junge Witwe. Als ſich die Frau völlig unbeobachtet glaubte, trat ſie
plötzlich nahe an das Ufer heran, und mit einem haſtigen Satze ſprang
ſie hinein in das Waſſer, ſie wollte ertrinken. Durch das laute Geſchrei
der geängſtigten Witwe, der es doch etwas unheimlich im Waſſer zu
mute werden mochte, wurden einige Knaben herbeigelockt, die ſich denn
auch nicht ſcheuten, einen Rettungsverſuch an der Ertrinkenden zu
machen. Mit vieler Mühe und nach den veerſchiedenartigſten
Manipulationen gelang es ſchließlich auch, der lebensmüden-lebens
freudigen Dame wieder an Land zu helfen. Sie ward in frohem
Triumphzuge von ihren Lebensrettern nach ihrer Wohnung transportiert.
Unglückliche Liebe hat die Witwe zu dem verzweifelten Schritt getrieben.

Wen gehören die Schlüſſel? Dem Gutsverwalter Wilhelm
Clauß ſind von der Kriminalpolizei mehrere Schlüſſel, anſcheinend
Haus und Korridorſchlüſſel, abgenommen worden, über deren Herkunft
Cl. keine Angaben machen will. Die bisher angeſtellten Nachforſchungen
nach den Eigentümern der Schlüſſel waren erfolglos. Die Schlüſſel
können bei der Kriminal- Abteilung, Rathausſtraße 19, in Augenſchein
bezw. in Empfang genommen werden.

Vermißt wird der Kaufmann Franz Helm aus Nordhauſen.
Er iſt auf dem hieſigen Bahnhofe mit einem Zuge von Leipzig an
gekommen, hat ſeine Gepäckſtücke bei der Aufbewahrungsſtelle abgegeben
und bleibt ſeitdem verſchwunden. Man befürchtet, daß Helm ein Un
glück zugeſtoßen iſt.

Klavierſpielapparat. Das Klavier iſt wohl das in
der ziviliſierten Welt am meiſten verbreitete Muſikinſtrument. Seine Be
liebtheit würde noch größer ſein, wenn es ſtets in höchſter Vollendung
geſpielt werden könnte. Dies wird, ſo verſichert man uns, durch den
äußerlich unſcheinbaren Apparat „Apollo“ erreicht, welcher ſelbſt in
unſerer an Erfindungen ſo reichen Zeit überall ſtaunende Bewunderung
erregt. Der Apparat kann an jedes Klavier geſetzt werden. Die Hof-
pianoforte-Fabrik von C. Rich. Ritter, Leipzigerſtraße, hat den
Alleinvertrieb für Halle und Umgebung übernommen.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,80-3,00 Mk. Birnen, 1 Mol. 20--40 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25—35 Pfg. Hühner, pro St. 1,25--2,00 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 3--4 Mk. Hähnchen, pro St. 0,80-1,25 Mk.

1 Mdl. 10 Pfg. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
lumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Enten, pro St. 2,00-—3,00 Mk.

Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,25 Mk.
Weißkraut, 1 St. 8--15 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,25 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--15 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60--1,75 Mk.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Rettiche, pro St. 5--10 Pfg. Butter, pro St. 55-—65 Pfg.
Sellerie, „pro St. 5 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 5--10 Pfg. Eier, pro Mdl. 90-- 100 Pfg.
Schoten, 1 Liter 10--15 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Bohnen, 1 Liter 10 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Gurken, 1 Modl. 40--80 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Stachelbeeren, 1 Liter 20 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.
Kirſchen, 1 Liter 20--30 Pfg.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Der außerordentliche Profeſſor

für Maſchinenkunde und Kulturtechnik an der hieſigen Univerſität,
DiplomJngenieur Alwin Nachtweh iſt an der Techniſchen Hoch
ſchule zu Braunſchweig zum Dr. Jng. promoviert worden. Nachtweh,
früher Jngenieur in München, iſt am 17. Oktober 1900 als Nach
folger des nach Göttingen verſetzten Profeſſors Dr. Lorenz zum Extra
ordinarius in Halle ernannt worden.

Behufs Erlangung der Doktorwürde in der Medizin und
Chirurgie hielten am Dienstag, den 4. Auguſt 1903, mittags
12 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität öffentlich Vortrag: 1. Herr
Heinrich von Bünau, approbierter Arzt aus Reichenbach, auf
Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Statiſtiſche Unterſuchungen
über das Auftreten des Altersſtares“. 2. Herr Hans Boeck,
approbierter Arzt aus Stettin, auf Grund ſeiner Jnaugural-
Diſſertation „Ueber Wirkſamkeit des Antiſtreptococcenſerums bei
ſeptiſchen Puerperalerkrankungen“. 3. Herr Karl Goering,
approbierter Arzt aus Warburg in Weſtfalen, auf Grund ſeiner
JnauguralDiſſertation „Die in der Univerſitäts-Augenklinik- zu
Halle a. S. vom 1. Avril 1902 bis zum 1. April 1903 kliniſch
behandelten Augenverletzungen“. 4. Herr Arnold Zabel,
approbierter Arzt aus Neuhaldensleben, auf Grund ſeiner
Jnaugural-Diſſertation „Ueber Blennorrhoeg Neonatorum ohne
Genococcen“. 5. Herr Willy Vorkaſtner, approbierter Arzt
aus Potsdam, auf Grund ſeiner Jnaugural Diſſertation „Beitrag
zur Frage der Operabilität der Hirntumoren“. 6. Herr Arthur
Bial, approbierter Arzt aus Striegau in Schleſien, auf Grund
ſeiner JnauguralDiſſertation „Ausnutzung von Pepton- und
Pepton Alkohol Klysmen“. Herr Martin Hicke,
approbierter Arzt aus Prettin, auf Grund ſeiner Jnaugural-
Diſſertation „Wie verhält ſich die Zuckerausſcheidung, wenn ein
Diabetiker ein gleich großes Quantum Brot auf einmal am Tage
oder auf den Tag verteilt verzehrt?“

e. Kleine Hochſchulnachrichten. Jn Breslau hat
ſich Dr. phil. Julius Meyer aus Berßel (Kr. Halberſtadt) an der
Univerſität als Privatdozent für Chemie eingeführt. Der Privat
dozent für Pſychiatrie an der Heidelberger Univerſität, Großh.
badiſcher Medizinalrat Dr. Leopold Fiſcher iſt am 20. Juli im Alter
von 73 Jahren geſtorben. Der ordentliche Honorarprofeſſor der
Pädagogik, Direktor des pädagogiſchen Seminars an der Univerſität
Jena, Dr. phil. Wilhelm Rein, hat einen Ruf an die Prager deutſche
Univerſität an Stelle des in den Ruheſtand getretenen Hofrats Pro
feſſor Dr. Otto Willmann erhalten. Als neuer Privatdozent an der

Univerſität Berlin hat ſich in der philoſophiſchen Fakultät Dr. Werner
Weisbach habilitiert. Zum Rektor der Univerſität Breslau
für das Amtsjahr 1903,/1904 iſt der Mathematiker, Geh. Regierungsrat,
Profeſſor Dr. phil. Jakob Roſanes gewählt worden. Der
a. o. Profeſſor an der Univerſität Gießen, Dr. jur. Erich Jung
iſt zum etatsmäßigen außerordentlichen Profeſſor der Rechte ernannt
worden. Jn Leipzig habilitierte ſich der erſte Aſſiſtent an der
Univerſitäts-Frauenklinik Dr. med. Adolf Glockner als Privat
dozent für Gynäkologie und Geburtshilfe. Am 27. Juli iſt in Gra z
der außerordentliche Profeſſor der Phyſib Dr. phil. Simon Subie
im Alter von 73 Jahren geſtorben. Am 30. Juli iſt der ordentliche
Profeſſor der Anatomie und Phyſiologie der Haustiere an der Univerſität
Wien Dr. med. Siegmund Fuchs im Alter von 44 Jahren geſtorben.

he. Die an der Techniſchen Hochſchule zu Stuttgart neu er
richteten Profeſſuren wurden übertragen Die ordentliche Profeſſur für
Waſſerbau dem bisherigen Hilfslehrer für Waſſerbau, insbeſondere
Waſſerverſorgung, Meliorationen, Stauanlagen und Stadtkanaliſation
daſelbſt, Profeſſor Dr. Otto Lueger und die ordentliche Profeſſur für
Maſchineningenieurweſen dem Hilfslehrer für Maſchinenzeichnen, Schatten
konſtruktionen und Perſpektive ſowie Pumpen daſelbſt a. o. Profeſſor
Heinrich Berg.

Zum Rektor der Univerſität Berlin für das am 15. Oktober
beginnende Studienjahr 1903/04 wurde Geheimer Regierungsrat
Profeſſor Dr. Ferdinand Freiherr von Richthofen mit 64
von 67 Stimmen gewaählt.

Jena, 3. Auguſt. Der durch ſeine Forſchungen und Publi-
kationen aus dem Gebiet der altnordiſchen Literatur und Geſchichte
bekannt gewordene Dr. E. Dagobert Schönfeld hierſelbſt iſt zum
Profeſſor ernannt worden.

Paris, 3. Aug. Geſtern abend iſt in St. Maure bei Paris
der Profeſſor an der Tierarzneiſchule Nocard, einer der hervor
ragendſten Bakteriologen Frankreichs, geſtorben.

Simonstowan, 2. Aug. Das Schiff der deutſchen
Südpolar- Expedition „Gauß“ iſt heute nach Kiel ab
geſegelt.

Der Frankfurter Sängerwettſtreit und
Muſikdirektor Heinrich Zoellner. Den Blättern, und ſo
auch uns, geht folgende Erklärung zu: „Obgleich ich mir feſt vor
genommen hatte, auf keine Erklärungen und Erläuterungen bezüglich
meines Rücktrittes vom Preisrichteramt beim Frankfurter Geſangswett
ſtreit im Juni 1903 mich einzulaſſen, ſo ſehe ich mich, wenn auch ſehr
nachträglich, doch genötigt, gewiſſen Unwahrheiten entgegenzutreten, von
deren großer Verbreitung ich erſt ſehr ſpät und zufällig Kenntnis er
hielt. 1. Die Nachricht, daß ich vom Preisrichteramt zurückgetreten ſei,
weil ich mich beleidigt gefühlt hätte, daß ein von mir eingereichter Chor
nicht als Preischor gewählt worden ſei, erkläre ich hiermit für voll-
ſtändigen Unſinn. 2. Die Behauptung, daß ich mein Rücktrittsgeſuch
hätte zurückziehen wollen, daß dieſe Sinnesänderung aber zu ſpät er
folgt ſei, weil das Geſuch bereits vorher vom Kaiſer genehmigt worden
wäre, erkläre ich hiermit für eine nichtswürdige Verleumdung-
Heinrich Zoellner.“

Sokrates und ſein Sturmgeſelle, das neue
Drama von Hermann Sudermann, wird, wie die „Berl. Morgen
poſt“ mitteilt, Anfang Oktober im Berliner Leſſingtheater
und zugleich im Wiener Hofburgtheater in Szene gehen.
Sudermann verläßt in dieſem neuen Werke die Bahn großſtädtiſcher
Salonkonflikte und wendet ſich dem vaterländiſchen Drama zu. Er
will den Beweis erbringen, daß die Jdeen von Freiheit, wie ſie die
Freiheitshelden des 1848er Sturmjahres verfochten, ſchon längſt über
wunden ſind und in unſere Zeit mit ihren ſozialen Kämpfen nicht
mehr paſſen. Jm Mittelpunkt des Ganzen ſteht ein Verein
alter Achtundvierziger, der ſeit dem Sturmjahr noch heute
allwöchentlich tagt, als hätte ſich inzwiſchen in der Welt weiter
nichts geändert. Er lebt ſozuſagen in einer Verpuppung fort und kein
Wandel der Zeit vermochte in ſeinen Jnſtitutionen Wandel zu ſchaffen.
Die Vereinsmitglieder haben ſich berühmte Namen aus der Geſchichte
und Kulturgeſchichte beigelegt, wie Sokrates, Spinoza uſw. Der Prä-
ſident des Vereins iſt ein Zahnarzt, der einſt wegen ſeiner freiheitlichen
Jdeen relegiert wurde und hauptſächlich deshalb einen Groll gegen die
„rückſchrittlichen“ Regierungen hat. Der Verein, der ſich ſelbſt für ſehr
revolutionär und gefährlich hält, iſt dem Landrat des Kreiſes wohl
bekannt. Er findet ihn aber mit Recht völlig harmlos. Humor und
Ernſt erſcheinen in dem neuen Werke gemütvoll gemiſcht. Einen Liebes
konflikt enthält das Drama nicht es hat nur zwei Frauenrollen.

Detlev von Liliencron hat ſoeben ein neues
Drama beendet, das in Hamburg angenommen und für das eine
erſte Berliner Bühne intereſſiert ſein ſoll. Nicht weniger als fünf
Bühnenſchöpfungen hat Liliencron bis heute veröffentlicht: „Knut der
Herr“, „Die Rantzow und die Pogwitſch“, „Der Trifels von Palermo“,
„Die Merowinger“ und „Arbeit adelt“, ein Genrebild von volksſtück-
artiger Tendenz. Es ſind dies ähnlich etwa den Damen Uhlands
ſprachlich ſtark inſpirierte Dichtungen, die indes immer nur ungemein
leſenswerte Bücher bleiben werden ernſtlich übrigens um die Bühne
wohl auch nie geworben haben.

Leipzig, 3. Aug. Am Sonnabend fand am hieſigen Stadt
theater die Uraufführung des in Wien verbotenen Dramas
„Der blaue Bogen“ von Richard Nordmann ſtatt. Das Stück
fand eine beifällige Aufnahme.

Dresden, 3. Aug. Von der Direktion des hieſigen Königl.
Schauſpielhauſes iſt die Märchendichtung „Heilfried“ von Bodo
Wildberg (Schriftſtellername des in Dresden-Grüna lebenden
öſterreichiſchen Dichters Heino von Dickinſon) zur Aufführung an
a pnen worden. Das Stück ſoll zur nächſten Weihnachtszeit gegeben
werden.

Vier neue Overn von Mascagni. Mascagni
ſcheint ſich an Jtalien, das ihn in der letzten Zeit ſo ſchlecht be
handelt hat, fürchterlich rächen zu wollen: er bedroht das undank-
bare Vaterland mit nicht weniger als vier neuen Opern. Nach der
in Rom erſcheinenden Theaterzeitung „Jl Proſcenio“ arbeitet der
vielgeprüfte Meiſter gegenwärtig an folgenden Werken: „Marig
Antonietta“ (Text von Jllica), „Veſtilia“ (Text von Targioni-
Tozzetti), „Stella“ (Text von Renato Fucini) und „Frou-Frou“
(Text von Mario Giobbe und Vincenzo Morellag, Raſtignac).

Gerichtszeitung.
Halle, 3. Auguſt. (Aus der Ferien-Straf-

kammer.) Erfolgreiches Wiederaufnahmeverfahren. Jn der
Strafkammerſitzung vom 22. Dezember 1902 war der Redakteur
Ernſt Däumig vom hieſigen „Volksblatt“ wegen öffentlicher,
durch die Preſſe begangene Beleidigung des Formers Pilſing mit
1 Jahr Gefängnis beſtraft worden. Die dagegen ein-
gelegte Reviſion wurde vom Reichsgericht verworfen. Jm Laufe
der Zeit waren von Seiten des Angeklagten weitere Ermittlungen
angeſtellt worden, um den Beweis der Wahrheit für den in dem
fragl. Berichte ausgeſprochenen Vorwurf der Unterſchlagung ſeitens
des Formers P. zu erbringen. Wenn dies auch nicht in vollem
Umfange gelungen iſt, ſind doch mehrere Momente eruiert worden,
welche zu gunſten des Angeklagten ſprachen und das Wiederauf-
nahmeverfahren gerechtfertigt erſcheinen ließen. Die inkriminierte,
Beleidigung war in einem in Nr. 258 des „Volksblattes“ vom
4. November 1902 erſchienenen Berichte mit der Ueberſchrift „Der
durchgebrannte Jubiläumskaſſierer“ enthalten und D. hatte dieſe
Nummer als verantwortlicher Redakteur gezeichnet. Jn dem Be
richte war geſagt, der Werkmeiſter Stolle von der Firma Weiſe u.
Monski feierte am 1. November ſein 25jähriges Arbeiterjubiläum
und ſeine Kollegen hatten ca. 80 Mark geſammelt, um dem Jubilar
ein Geſchenk zu dedizieren. Am Tage der Feier hätten aber Ge
ſchenk und der Verwalter der Geſchenkkaſſe gefehlt, ja dieſer, der
Eiſendreher Moritz Pilſing, ſei verſchwunden. Die Gratulanten
hätten dageſtanden wie Lohgerber, denen die Felle fortgeſchwommen



und mit leeren Händen. Dies entſprach nun keineswegs der
Wahrheit. Das Geld war am 28. Oktober dem Eiſendreher P
mit dem Bemerken übergeben, am 30. Oktober abends werde die
Kommiſſion das Geſchenk gemeinſchaftlich kaufen. Dies iſt auch im
Beiſein des P. geſchehen, aber das Geſchenk in deſſen Abweſenheit
dem Jubilar überreicht. Die damals ſo hohe Strafe baſierte eines
Teils auf dem groben Vorwurf der Unterſchlagung, andern Teils
auf dem unedlen Motib, das der Veröffentlichung zu grunde lag.
Die vorſtehend angegebenen Tatſachen wurden auch in der heutigen

ſtellt. Es ergab ſich ferner, daß P. gleich am
Tage nach nhändigung des Geldes in der Fabrik nicht er
ſchienen war und bis zum 11. November gefehlt hat, weil er an
geblich krank geweſen. Die Kollegen ergingen ſich infolge des
plötzlichen Fortbleibens des P. in Mutmaßungen und veranlaßten
den Vorſitzenden der Geſchenkkommiſſion, von P. das Geld abzu
olen. Dieſer händigte es nicht ſofort aus, ſtellte ſich jedoch am

end am verabredeten Platze damit ein und kaufte mit den an
deren Kollegen das Geſchenk, das er mit anderen als den ihm über
gebenen Geldſtücken bezahlte. Ermittelt wurde ferner, daß P. am
Vormittag des 30. Oktober auf einem Sparkaſſenbuche ſeiner
Mutter 100 Mark abgehoben hatte. Nach der Meinung einiger
ſeiner Mitarbeiter ſollte P. das ihm eingehändigte Geld, wie es
ihm übergeben, auch mit Groſchen und Fünfern aufbewahren und
zu dem Geſchenk verwenden. Dieſe im Volke mitunter vorkommende
Anſicht iſt natürlich eine irrige und nach dem Geſetz liegt keine
Unterſchlagung vor, wenn jemand jeden Augenblick in der Lage iſt,
das etwa verbrauchte Geld zu decken. Tatſächlich lag dies bei P.
vor. Er hatte das aus vielen kleinen Münzen beſtehende Geld in
ſeine Taſche getan, davon einiges verbraucht und den Erſatz dafür
von dem Sparkaſſenbuche ſeiner Mutter, das ihm zur freien Ver
fügung ſtand, abgehoben, ſodaß die erforderliche Summe zur be
ſtimmten Zeit da war. Somit konnte geſetzlich von
einer Unterſchlagung keine Rede ſein. DerStaatsanwalt hielt den Wahrheitsbeweis für nicht erbracht,
rechnete aber dem Angeklagten die bei der erſten Verhandlung nicht
bekannt geweſenen Momente zu gute und beantragte unter Auf-
hebung des erſten Urteils eine Geldſtrafe von 500 Mark undKeberſtrafen. Das Gericht nahm ebenfalls auf grund einer dies

bezüglichen Reichsgerichtsentſcheidung vom 7. Oktober 1881 an,
daß eine Unterſchlagung des P. nicht vorgelegen, die in dent
betreffenden Bericht behaupteten Tatſachen
demnach unwahr geweſen. Der Angeklagte wäre mit
einer erheblichen Gefängnisſtrafe beſtraft worden, wenn in der
erneuten Verhandlung nicht Momente zutage getreten wären, die
zu ſeinen Gunſten ſprechen. Es beſtand eine Mutmaßung auf
anderweitige Verwendung des Geldes unter den Mitarbeitern, ſein
Verhalten war vielleicht etwas auffallend und dies iſt dem An-
geklagten zugute gerechnet worden. Deshalb wurde eine Geldſtrafe
von 300 Mark, eventl. 30 Tage Gefängnis, für ausreichend ge
halten und demgemäß unter Aufhebung des Urteils vom 22. De-
zember 1902 erkannt. Außerdem greifen noch die aus dem Preß-
geſetz reſultierenden Beſtimmungen über die Publikationsbefugnis
für den Beleidigten und die Unbrauchbarmachung der zur Her
ſtellung der Nummer verwendeten Formen und Platten platz.

Großes Aufſehen erregte in Verſicherungskreiſen ein vom
Verſicherungs Mathematiker Otto Friedrich Dietrichkeit,
früher in Halle, jetzt in Berlin wohnhaft, im Juli 1901 veröffent
lichtes und im ganzen Deutſchen Reiche nicht nur, ſondern auch in
Oeſterreich verbreitetes Flugblatt, welches die Ueberſchrift trug
„Bedenkliche Maßnahmen der Jduna“. D. hatte dieſes Flugblatt
nach ſeinem Ausſcheiden aus der Stellung bei der Verſicherungs
Geſellſchaft „Jduna“ hierſelbſt verfaßt und darin u. a. den beiden
Direktoren den Vorwurf gemacht, ſie hätten die Ziemer'ſche
Methode bei Aufſtellung der Geſchäftsüberſicht angewendet, um
durch Herausrechnung eines größeren Gewinnes die Verluſte,
welche die Geſellſchaft gehabt hat, zu verſchleiern. Da in dem
Flugblatt noch mehrere derartige ehrverletzende Bemerkungen vor
kamen, die ebenſo haltlos waren wie die von der Z.'ſchen Methode,
ſtellten die beiden Direktoren zur Aufrechthaltung des guten
Rufes der Geſellſchaft Strafantrag gegen D. Jn dem ſich daran
anſchließenden Strafverfahren machte dieſer die eigenartigſten An
ſtrengungen, diejenigen Perſonen, welche in demſelben in ſſrgend
einer Weiſe tätig geweſen waren und nicht zu ſeiner Anſicht ſich
entſchieden hatten, irgend einer Straftat, ſelbſt des wiſſentlichen
Meineids und dergl., zu bezichtigen und demgemäß Denunziationen
bei der Staatsanwaltſchaft, die jedoch ſämtlich abgewieſen wurden,
einzureichen. Daß ſeine Bekämpfung des Ziemer'ſchen Ver-
fahrens auf einer falſchen Auffaſſung desſelben beruht, geht
daraus hervor, daß die meiſten und hervorragendſten Verſicherungs
geſellſchaften ſich zu demſelben bekennen und die Methode von
der Regierung, alſo von der Aufſichtsbehörde, genehmigt iſt. Jn
der vorliegenden Sache hat ſchon einmal Termin vor der hieſigen
Strafkammer angeſtanden, der aber aus dem Grunde vertagt
wurde, weil an der geiſtigen Zurechnungsfähigkeit des Angeklagten
Zweifel entſtanden waren und man inbetracht gezogen hatte, daß
D. wegen Beleidigung durch einen ungerechtfertigten Vorwurf des
Mißbrauches der Z.' ſchen Methode mit 300 Mark Geldſtrafe, alſo
recht erheblich, vorbeſtraft iſt, und hier lag ganz derſelbe Fall vor.
Dem Antrage, D. auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſuchen zu laſſen,
wurde ſtattgegeben und kam derſelbe, da er in Berlin wohnhaft iſt,
in die Jrrenanſtalt Herzberge. Dort iſt er vom 30. März bis
3. Mai geweſen und der ihn behandelnde Arzt, Dr. Kortüm, iſt
nach den während dieſer Zeit gemachten Beobachtungen zu der
Ueberzeugung gekommen, daß D. ſchon im Jahre 1901 bei Ab-
faſſung des Flugblattes ſich in einem krankhaften Zuſtande ſeiner
Geiſtestätigkeit befunden hat, demnach auf Grund des S 51 des
St.G.B. für den Jnhalt des Flugblattes nicht verantwortlich gemacht werden kann, da ſeine freie Willensbeſtimmung ausgeſchloſſen

war. Der gleichen Anſicht war der hieſige r Herr
Profeſſor Dr. Ziemke. Auf Grund dieſer ärztlichen Sachver
ſtändigen- Gutachten mußte die Beſtimmung des S 51 des St.-G.B.
platzgreifen, wonach eine ſtrafbare Handlung nicht vorhanden iſt,
wenn der Täter zur Zeit der Begehung der Handlung ſich in einem
Zuſtande krankhafter Störung der Geiſtestätigkeit befunden, durch
welche ſeine freie Willensbeſtimmung ausgeſchloſſen war. Das
Gericht erkannte ſomit auf Freiſprechung des Angeklagten.

Vermiſchtes.
4. Bundesturnufeſt des deutſchen Turnerbundes in Berlin.

Die weiteren Darbietungen am zweiten Tage gingen programm-
mäßig von ſtatten. Nachdem die am Feſtzuge teilnehmenden
Turner auf dem Feſtplatz in der Haſenheide eingetroffen und vor
Jahns Denkmal Aufſtellung genommen, hielt der Gauvertreter Herr
HolubBerlin, die begrüßende Anſprache. Es folgte die Weihe des
am Jahndenkmal eingefügten Denkſteins (vom deutſchen
Turnerbund geſtiftet) durch den zweiten Bundesvorſitzenden, Herrn
VogelReichenberg i. B. Dem Aufmarſch und den Eiſenſtab-
übungen ſchloſſen ſich Sondervorführungen zunächſt des Gaues
Brandenburg und dann der übrigen Gaue an. Der Feſtabend
im großen Saal der „Neuen Welt“ hatte über 3000 Teilnehmer
zuſammengeführt. Es wechſelten Anſprachen mit lebenden
Bildern aus der deutſchen Geſchichte, turneriſchen Vorführungen,
Marmorgruppen, Geſängen uſw. recht unterhaltend ab. Den
Glanzpunkt bildete die Verkündung der Sieger, die den ſchlichten
Eichenlaubkranz erhielten. Es waren dies von etwa 200 Wett-
turnern 50, welche die Punktzahl 50 erreicht hatten.

Selbſtmord eines Poſtdirektors. Man berichtet aus Cott
b us Selbſtmord verübte der Poſtdirektor Hauptmann a. D.
v. Tr. aus Senftenberg, indem er ſich an einem abgelegenen Orte
auf dem hieſigen Bahnhofe eine Revolverkugel durch die Schläfe
jagte. Als man ihn auffand, war bereits die Leichenſtarre ein
getreten; der Tote hielt die noch mit fünf ſcharfen Patronen ge
ladene Waffe krampfhaft in der Rechten. v. Tr. war vor einigen
Tagen von Senftenberg plötzlich abgereiſt, ohne ſeinen Angehörigen
und dem Beamten Perſonal das Ziel ſeiner Reiſe angegeben zu
haben. Das Motiv zu der traurigen Tat iſt, wie verlautet, in einem

ſchweren körperlichen Leiden zu ſuchen, dem ſich in der letzten Zeit
vermutlich Schwermut zugeſellt hat. Der Verſtorbene erfreute ſich
am Orte, namentlich aber ſeinen Untergebenen gegenüber, großer
Beliebtheit.

Ediſon ſchwer erkrankt. Wie
iſt der berühmte amerikaniſche

bereits kurz gemeldet,
Erfinder Ediſon durch

ſeine Verſuche mit den Röntgenſchen X Strahlen
halb erblindet. Die Aerzte haben ihn veranlaßt, das Ex
perimentieren mit den X- Strahlen einzuſtellen, da er anderenfalls
völlig erblinden würde. Auch ein Aſſiſtent Ediſons hat ſchweren
Schaden an ſeiner Geſundheit erlitten. Sein rechter Arm iſt völlig
gelähmt und wird wahrſcheinlich amputiert werden müſſen, da die
Gewebe dadurch, daß ſie wiederholt den X Strahlen ausgeſetzt
waren, abgeſtorben ſind. Auch drei Finger der linken Hand müſſen
dem bedauernswerten Manne abgenommen werden.

Arroganz ungariſcher Kurgäſte. Am Sonntag, 2. Auguſt, fand
in der ſteiriſchen LandesKuranſtalt Rohitſch ein Volksfeſt ſtatt,
wobei der Feſtplatz mit Landesflaggen und Reichsfahnen geſchmückt
war. Die dort weilenden ungariſchen Kurgäſte, die kaum
ein Viertel der Geſellſchaft ausmachen, er zwangen von der
Kurdirektion, weil keine ungariſche Trikolore gehißt
wurde, die Einziehung ſämtlicher Landes- und
Reichsflaggen. Der ungeheuerliche Vorfall erregte
ſtürmiſche Entrüſtung. Die Abgeordneten werden beim
Landeshauptmann wie in Wien bei der Regierung ſofort
proteſtieren.

Zu den Arbeiterunruhen in Rußland meldet die „Dresd.
Ztg.“, daß in Odeſſa der große Belagerungszuſtand
verhängt worden ſei. Bereits über 50 000 Arbeiter ſind
ausſtändig. Die Bäcker und ſelbſt die Eiſenbahn
ſchaffner haben ſich der Bewegung angeſchloſſen. Alle Ge-
ſchäfte, Banken und Zeitungen ſind geſchloſſen. Die Reichsbank
wurde von Militär beſetzt.
regiment wurde telegraphiſch herbeibeordert.

Auf barbariſche Weiſe hingerichtet wurde, wie ſchon kurz ge
meldet, in Peking der chineſiſche Journaliſt und Reform
politiker Schen-Tſchien. Er hatte, obwohl nur geringe Beweiſe
gegen ihn vorlagen, eingeſtanden, vor drei Jahren eine Rebellion
in Hankau geplant zu haben. Jnfolgedeſſen wurde SchenTſchien
im Hofe des Yamens des Strafamts von Peking zu Tode ge
martert. Dieſe Epiſode war die ſchauerlichſte in der chineſiſchen
Hauptſtadt ſeit den Maſſakers von 1900. Schen-Tſchien hatte
erklärt, er ſei bereit zu ſterben, und ſchritt ruhig zum Richtplatz; er
wurde auf beſonderen Befehl der Kaiſerin-Witwe nicht enthauptet,
ſondern durch Prügeln getötet, da ein Exempel für andere Um-
ſtürzler in China ſtatuiert werden ſollte. Das Prügeln dauerte
zwei Stunden, bis das Fleiſch des Unglücklichen an Armen, Beinen
und am Rücken in Fetzen zerriſſen war. Als Schen-Tſchien leblos
ſchien, ſchlangen ihm die Henker einen Strick um den Hals, zogen
die Schlinge feſt zu, um ganz ſicher zu ſein, den Verurteilten ge
tötet zu haben, und ließen ihn dann liegen. SchenTſchien war
dreißig Jahre alt und hatte viele Freunde unter den Ausländern.

Mord. Jn Köln ſtürzte geſtern Nacht ein Tagelöhner namens
Thomas ſeine Geliebte aus einem Fenſter ſeines im dritten Stock
werk gelegenen Zimmers auf den Hof hinab. Thomas wurde ver
haftet, als er den Körper des bei dem Sturz ſofort getöteten
Mädchens an eine andere Stelle bringen wollte, um die Annahme
eines Selbſtmordes zu ermöglichen.

Der Lieblingshund des Königs von England. Aus Dublin
kommt die weltbewegende Nachricht, daß dort der Lieblingshund
des Königs, ein ſchöner Dachshund namens „Jack“ geſtorben
ſei. Wie die „Jlluſtrated Kennel News“ mitteilt, war „Jack“ ſeit
November 1901 der unzertrennliche Gefährte des Monarchen. Er
ſchlief ſtets im Schlafzimmer des Königs und bei Tage ſaß er unter
deſſen Stuhle, jedermann, der ſich näherte, anknurrend. Vor ſeiner
Abreiſe nach Jrland berief der König die Tiermalerin Miß Earl
nach dem Buckingham-Palaſte, die „Jack“ malen mußte. Der
König hat viel Unglück mit ſeinen Lieblingshunden gehabt. „Peter“,
der franzöſiſche Bullenbeißer, wurde blind und gelähmt. „Beatie“,
der weiße Spitz, ein Geſchenk des Zaren, wurde in Hamburg über
fahren. Lord Dudley, der Vizekönig von Jrland, hat dem Könige
ſofort einen neuen Dachshund zum Geſchenk gemacht.

Ueber ein ſchweres Eiſenbahnunglück meldet ein Telegramm
des „B. T.“ aus Dzieditz in Oeſterreichiſch-Schleſien: Aus Saybuſch
bringt das Fahrperſonal die Nachricht, daß auf der Strecke Sucha
Kalvaria der galiziſchen Oſtbahn vor der Station Stronie von
einem Laſtzuge ſich zwölf mit Steinen beladene Wagen losriſſen
und in wenigen Minuten 30 Kilometer rückwärts ſauſten. Dabei
ſtieß der Train auf einen von Sucha abgegangenen Perſonenzug,
den er förmlich zermalmte. Derſelben Quelle zufolge wurden dabei
30 Perſonen getötet und 52 ſchwer verwundet.

Unglücksfälle in den Alpen. Wie gemeldet wird, ſind am
Sonntag zwei Wiener Touriſten durch Abſturz ums Leben ge-
kommen. Ein Mitglied des niederöſterreichiſchen Gebirgsvereins
Franz Schmidt ſtürzte auf der Raxalpe von der Königsſchußwand
dreihundert Meter tief ab. Seine Leiche wurde, bis zur Un
kenntlichkeit verſtümmelt, aufgefunden. Schmidt hatte trotz aller
Warnungen, den Aufſtieg auf einem der gefährlichſten Steige
unternommen. Der zweite Fall betrifft einen Studenten der
Wiener Univerſität Palme-König, der in den Gröbner Dolomiten
verunglückte, indem er den Abſtieg von dem ſehr gefährlichen
Fermedaturm zu raſch forzieren wollte, den Halt verlor und in die
Tiefe ſtürzte, wo er zerſchmettert liegen blieb.

Beleidigte Schauſpielerehre. Aus Kopenhagen ſchreibt man:
Zwei junge däniſche Schauſpieler, die Brüder Adam und Johannes
Paulſen, Söhne des Profeſſors Emil Paulſen in Kopenhagen,
überfielen vor einiger Zeit den Redakteur eines Lokalblattes, um
ſich an dieſem für vermeintlich beleidigende Artikel zu rächen. Mit
der Fauſt und unter Zuhilfenahme eines ſogenannten „Tot-
ſchlägers“ bearbeiteten die jungen Herren den Redakteur und auch
deſſen hinzugekommene Gattinl! Vor das Gericht geſtellt, be
wertete dieſes die bewieſene Ritterlichkeit der Burſchen mit 14 und
8 Tagen Gefängnis und verurteilte ſie außerdem zu einer
Entſchädigungsleiſtung von zwanzig Kronen. Die Kopenhagener
Preſſe erachtet das Urteil durchweg als angebracht und ſpricht teil-
weiſe die Erwartung aus, dieſe kleine Duſche werde das ſehr heiße
„Künſtler“Blut paſſend temperieren.

Der Mörder des Privatiers Krauß in Tübingen wurde in
Göppingen feſtgenommen. Er heißt, nach der „F. Ztg.“ Georg
Hespeler und iſt aus Horlachen bei Gaildorf.

Das Schickſal cines Pariſer Originals. Man ſchreibt von
dort: Das „Quartier Latin“ und der Hügel von „Montmartre“
trauern gegenwärtig um eine ihrer bekannteſten und originellſten
Geſtalten, um „Bibi-la-Purée“, jenen in Lumpen gehüllten Nacht-
wandler, der namentlich in Studentenkreiſen ſich einer gewiſſen
mitleidigen Sympathie erfreute, weil er geſchickt die Legende zu
verbreiten gewußt hatte, daß er ehedem einer der Getreuen des
Dichters Verlaine geweſen war. Der Bohème, der ſeit zwanzig

ahren in ſeinem originellen Aufzuge, einem verſchoſſenen, vor
Schmutz ſtarrenden Leibrock, ſeinem womöglich noch ſchmutzigeren
Hemde, dem Klackhut und dem Monokle, die Cafés und Künſtler
kneipen unſicher machte, verfügte über eine echt ſüdländiſche Suada
und bediente ſich dieſer, um ſeinen zahlreichen „Freunden“ ein
zureden, er wäre in ſeinen jungen Jahren ein hoch begabter Bild
hauer geweſen, deſſen Werke gegenwärtig das „Kapitole“ von
Toulouſe ſchmückten. Das erſchien um ſo glaublicher, als ſein
wahrer Name Salis in Südfrankreich überaus verbreitet und auch
in der Kunſt und Literatur hervorragend vertreten iſt. Dieſer
Salis aber, der ſich für einen Verwandten des Schöpfers des
„Chat noir“ ausgegeben hatte, war in ſeinen jungen Jahren ein
Spezereiwarenhändler in Lyon geweſen und hatte, als ſein Ge
ſchäft vertrunken war, den Weg nach der franzöſiſchen Hauptſtadt
angetreten, wo er ein leichtes Leben und leichtes Trinken zu finden
hoffte und auch wirklich fand. Jn früheren Jahren beſuchte er in
Begleitung einer mehr als antiquariſchen Dame, die man nur
unter dem Spitznamen „Baronne d'Ange“ kannte, die Cafés des
linken Seineufers, wo die Baronin als Kartenſchlägerin und Wahr

Ein weiteres Koſaken- aus Paris Jm Juſtizpalaſt wird verſichert, daß der Geſundheitszuſtand

ſagerin ſich namentlich bei der Damenwelt eines gewiſſen Anſehensfreute „BibilaPurée“ ſpielte den Jmpreſario und vertrank
mit ſeinem „Stern“ gewiſſenhaft die paar Groſchen, die dieſe für
ihre Wahrſagereien erhielt. Nach dem Tode der Baronin mußte
Salis auf andere Einnahmequellen bedacht ſein und verkaufte des
halb illuſtrierte Poſtkarten mit ſeinem Konterfei, auf die er für
beſonders ſplendide Käufer noch ſeine eigenhändige Unterſchrift
ſetzte. Auf die Dauer wurde der unverbeſſerliche Säufer, der den
jungen Studenten mit ſeinen angeblichen literariſchen Leiſtungen
langweilig geworden war, von ſeinen Beſchützern etwas vernach-
läſſigt, da man ſich vergeblich bemüht hatte, ihn aus dem ſtarrenden

m zu befreien. „BibilaPurée“ (etwa mit „Kind des
Elends“ zu überſetzen) zog ſich ſchmollend nach einem jene
Maſſenquartiere des r urück, wo ſo manche gefalleneGrößen eine letzte Zufluchtsſtätte geſunde haben. Hier wurde er

in den „Senat“ aufgenommen, den großen Schlafſaal, der den
Greiſen und Krüppeln vorbehalten iſt, und hier fand er noch bei
ſeinen Kollegen und den Jnſaſſen des „Gemeinderats“, wie ein
anderer Saal heißt, gefügige Zuhörer. Vor etwa acht Tagen er
krankte „BibilaPurée“ und wurde in aller Eile ins Hotel Dieu
gebracht, wo ſo manche Aerzte, die ihn noch aus ihrer Studenten
zeit her kannten, ſich dem ungefügigen Kranken gegenüber recht
nachgiebig zeigten, r es ſich nicht nehmen ließ, auch noch im
Hoſpital herumzubummeln, indes alles ſchlief. Spötter behaupten,
„BibilaPurée“ wäre nur deshalb ſo raſch ſeinen Leiden erlegen,
weil er ſeit ſeinem Eintritte ins Hoſpital ein Bad genommen und
reine Wäſche getragen hatte.

Verhängnisvolles Spielzeng. Man meldet aus Mentone,
4. Aug. Jn dem nahen Gorbio wurden die Bäuerin Rocca und deren
beide Kinder durch die Exploſion einer Granate getötet, welche ein
jüngeres Kind auf dem Artillerieſchießplatz gefunden und zum Spielen
nach Hauſe gebracht hatte.

ertagung des Humbertprozeſſes Die „Frankf. Ztg.“ meldet

der Frau Humbert die Vertagung ihres auf Sonnabend angeſetzten
Prozeſſes nötig machen wird.

Ein liebender Gatte. Paſtor Ruff in Wittenfelde, deſſen Gattin
an ſchweren Brandwunden im Krankenhauſe zu Greifenberg darnieder
liegt, hat der „Pom. VolksZtg.“ zufolge, da nach dem Urteil der
Aerzte die Frau nur zu retten iſt, wenn ein Menſch ſeine Haut dazu
hergibt, dieſe Operation an ſeinem Körper ausführen und ſo viel Haut
vom Arm abnehmen laſſen, wie notwendig war, ohne die Narkoſe bei
ſich anwenden zu laſſen.

Robinſon Cruſoes Flinte. Ein Londoner Antiquitätenſammler
iſt im Beſitz einer Schußwaffe, die, wie die „Daily Mail“ berichtet,
einſt Alexander Selkirk, dem Urbilde von Daniel Defoes „Robinſon
Cruſoe“, gehört haben ſoll. Auf einer Seite des hölzernen Schaftesſind die VWorte: „A. Selkirk, Largo, N. B.“ eingraviert, auf der
anderen Seite befindet ſich die Jnſchrift: „Anna R. (Königin Anna)
1701.“ Largo in Nordbritannien war die Baterſtadt Selkirs. Die
Flinte ſoll demnächſt dem Britiſchen Muſeum in London überwieſen
werden.

Adlerfang. Bei Kinero im Tale Vigerzo hatte man ein
Adlerneſt unter einem eine 300, Meter tiefe Schlucht überragenden
Felſen wahrgenommen. Verwegene Burſchen, echte Gebirgsſöhne,
ſtatteten in Abwesenheit des königlichen Tieres den drei Jungen, welche
mit ausgeſpannten Schwingen je 1,55 Meter meſſen, einen Beſuch ab,
brachten ſie behutſam in einem Sacke unter und ließen ſich im Triumph
wieder ins Tal hinab. Einige Stunden ſpäter ſahen ſie den Adler
fortwährend unruhig das leere Neſt umkreiſen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 4. Auguſt.

Wetterbericht vom 4. Auguſt, morgens 5 Uhr. Eine
neue Depreſſion war geſtern weſtlich von den Lofoten erſchienen
und hatte ſekundäre Störungen über Mittelſkandinavien und
über der Nordſee entwickelt. Dieſe letztere veranlaßte geſtern
unter ſchnellem Fallen des Barometers in Deutſchland trübes,
regneriſches und kühles Wetter; heute ſteigt das Barometer
auf der Rückſeite der Störung und es herrſcht veränderliches,
ziemlich kühles Wetter mit Regenſchauern. Die Lage des
hohen Drucks im Südweſilen läßt noch immer das Nachfolgen
weiterer Depreſſionen erwarten, ſo daß eine nennenswerte und
namentlich dauernde Beſſerung nicht zu erwarten iſt.

Vorausſichtliches Wetter am 5. Auguſt: Anfänglich
trocken und ziemlich heiter, Nacht kühl, Tagestemperatur etwas
e Später wieder zunehmend bewölkt und Regen, dabei
windig.

Vorausſichtliches Wetter am 6. Auguſt: Meiſt
wolkig bis trübe, windig, bei Tage etwas kühler, Regenfälle.

c

Hamburg, 4. Auguſt, 9 Uhr 38 Min. vorm. Das Maximum
(über 765 mw) liegt über Südweſteuropa, das Minimum (unter 745 mm)
weſtlich über den Lofoten, ein Teilminimum liegt über der ſüdlichen
Oſtſee und iſt über Weſtirland wieder gefallen. Jn Deutſchland ziemlich
kühl, überall Regen, ſtellenweiſe Gewitter. Jm Norden Fortdauer,
im Süden zunächſt trockenes Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Narh Schluß der Redaktion eingegangen

Breslau, 4. Aug. Der „Schleſ. Ztg.“ zufolge wird die
Kaiſerin am nächſten Montag nach Schleſien kommen,
um die Ueberſchwemmungsgebiete zu bereiſen. Jn Breslau
ſoll unter Vorſitz der Kaiſerin eine Sitzung des Zentral-
Hilfs-Komitees für Schleſien abgehalten werden.

Rom, 4. Aug. Der Kardinal Maechi ver-
kündete um 11 Uhr 50 Minuten vom äußeren Balkon der
Peterskirche die Papſtwahl und fügte hinzu, Sarto
nehme den Namen Pins X. an. Die Truppen auf dem
Petersplatze präſentierten. Auf dem Platze waren viele
Tauſende verſammelt. Das Wetter iſt prächtig. Pius X.
erſchien 12 Uhr 10 Minuten auf dem inneren Balkon der
Peterskirche und ſegnete die Menge, die in begeiſterte Zurufe
ausbrach.

Rom, 4. Aug. Das Befinden des Kardinals
Herrero hat ſich während der Nacht gebeſſert.

Madrid, 4. Aug. Ueber die Ausſtandsbe-
wegung in Spanien wird gemeldet: Jn Sevilla warfen
Ausſtändige mit Steinen nach den Straßenbahnwagen. Die
Gendarmerie ſchritt ein. Jn Alcoy beſchädigten Streikende
die Fabriken. Die bedrohten Punkte ſind von Militär beſetzt.
Jn Barcelona griffen Ausſtändige die Arbeitswilligen an.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Pl. Camburg, 3. Auguſt. Zur Generalverſammlung
der hieſigen Zuckerfabrik waren 134 Aktionäre mit
478 Stimmen anweſend. Die Herren ZſchauſchPoſewitz, Starcke
Weißenfels und Köhler-Mollſchütz wurden in den Vorſtand wieder
gewählt. Aufſichtsratsmitglieder ſind nunmehr die Herren Winckler
Hainichen, Brettſchneider Rannſtedt und Zeitſchel Schieben. Das
Reſultat der letzten Kampagne befriedigt. Nach einem dividendenloſen
Vorjahr beſchloß man für 1902/03 die Verteilung einer Dividende
und zwar von 12



Eſſen (Ruhr), 3. Auguſt. Der Jahresabſchluß der Rheini- Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: itä zſſi inßeitrichyr), uſt. Jahres iß de gewicht: J. Qualität 76 bis nachläſſigt. Von Montanwerten Lokalaktien uneinheitlich. mch en Stahlwerke iſt, wie die „RheiniſchWeſtfäliſche Zeitung“ 80 II. Qualität 69--73,50 III. Qualität 60-64,50 freien Verkehr waren von ElektrizitätsAktien Schuckert höher 7

hört, recht günſtig. Genaue Ziffern liegen noch nicht vor, aber man Am heutigen Rindermarkt verlief der Handel ziemlich lebhaft, mit be S kend, A tiniſchäßt die Dividende jedenfalls höher als im Vorjahr wahrſchein jedoch etwas zögernder als in der vorigen Woche. Die Preiſe erlitten fragt. Heimiſche Fonds ruhig, Spanier ſchwankend, Argentinier
lich wird ſie die Höhe der früheren Jahre erreichen. kaum eine Aenderung, nur bei Bullen waren ſie merklich niedriger. höher. Alles ſonſtige unverändert. Später auf keinem Umſatz

W. Leipzig, 3. Auguſt. Die Gläubiger Verſammlung der Am Hammelmarkt wickelte das Geſchäft ſich recht flott ab und zeigten gebiet irgend eine Aenderung. Privatdiskont 34 Prozent.
i e i e z 3 e Pepe Win ger einſtimmig den Konkursverwalter, die h ine unerhebliche Steigerung.

e Konkursmaſſe gegen folgende Gegenleiſtung an das Leipziger Bank- Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Zentral Schlachthofhaus Erttel, Freyberg u. Co. unter Garantie der Nationalbank für vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 379 Stück. Bahnverſand Kurzbericht der Vankftrmen zu Halle a. S.

Deutſchland in Berlin zu verwerten: Die Käuferin gewährt als Kauf vom ZentralViehmarkt 300 Rinder, 33 Schafe. Reſtbeſtand vom Dividendepreis insgeſamt 67 o für die feſtgeſtellten, nicht bevorrechtigten und ZentralViehmarkt: Rinder, Schafe. Börſe vom 4. Auguſt 1903, Zf. Kuvsnotizg gim Prozeß befangenen Forderungen unter Uebernahme der noch 2laufenden Maſſeſchulden. Die Feſtſetzung des Vertrages bleibt der Zuckerberichte. Jateſse on See Stadt Rnleide don 1882.. 193382Konkursverwaltung und dem Gläubigerausſchuß überlaſſen. Magdeburg, den 4. Auguſt 1903. dere z r 47 188300
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. Zageſge 31 Stadt Anleibe von i892. u 160Viebmärkte. Kornzucker excl., von 88 Rend. Tendenz: ruh h von 1900. 163,800

Gericht über den Schlachtviehmarkt u Se n Whig. t 33im ryſtallzucker I. 29,95. 29,40. jurter 49/ StadtAnleihe III 1803 c 7 75anf tew ſtirtiſen ebbrte u en Gelee i ſnade 2370. Den le e e e ehe n e 7 102Kuftrieb: 432 Kinder, und zwar 197 Ocdhſen, 43 Kalden, 111 Kühe, 81 4 4 t Halberſtädter 33,050 Stadt-Anleide un e 99,50Bullen 298 Kälber 598 Stüg Sqafvieh 1900 Schwei und 1900 Bei Abnahme von 500 Zentnern. Raumburger 33 Stadt Anleide z 2 n Bchweins, zwar deuiſche, g a o de 99, 0aus Ungarn. Zuſammen 3228 Tiere r Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg. r als c wer z 100,306
Narktpreiſe für 60 Kilog. in M. per Aug. 16,15G, 16,25B, 16,20bz.) Jan.März17,95G, 18,00B, 18,00bz e nd ftge fand leſe 7 Vno—awewwwwwowogwoſwoonnooonnue Sept. 16,40G, 16,50B. Mai 18,306G, 18,40B, 18,35bz. e e eidee Bignebnen 7 7 r 233288Tier 2 s Okt.Dez. 17,65G, 17,70B. Tendenz ſtetig. Sächſiſche 31 Provinzial- Anleihe 7 t 100,25

gattung v ezethnung 32 Hamburg den 4 Auguſt 1903 r 2 Pol. e 1 3286alle-Hettſtedter 4Ochſ 1 xf C 2 (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. eateie n b 98,5064m 7 t n n aux w Zugermartt. (Vormittagsbericht.) RübenRohzuder T. Produkt. h e h2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, Altere ansgemäſtete 271 Baſis 88 00 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg. AnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra) 4./ 100,256
2) mäßig genährte junge, gur genährte ltere e67 Aug. 16,15 Dez. 17,65 Bernburger Maſchinenfad. Obl. rüch. 1636) gering genährte jeden Alters I 62 S 16 40 Mar Cröllwitzer Papierfabrit, 29 Hypoth. Anleibe 2 14 101,000Kalben volllleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwertes 72 ept. 16,40. rz 18,05. Tendenz ruhig. Eiſenacher 4 Kammgarnſpinneret Obligat,

und Kühe: p7 r ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis Okt. 17,65. Mai 18,25. gar t S à 102,606ren 69 h a nen mwmermann O.M ält gemäſtet A.G., 4 Teilſchuldv. rüchz. mit 103 50n e und wenig gut entwickelte inngere c Produktenbörſe. z zen e t e e
n n c 8 auer Brau e ickz. 102 75) n Pnabres gute alen e (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. Waldauer Sraunlohlen iod2 4 in 100 1887Gullen 3 r Schlachtwertes 69 Berlin, den 4. Auguſt. r r u e 4 101,006enährte Th. Braunkohl.-Verw. 2z 2 jüngere und gut genährte Altere D 3 Weizen Septbr. 164.75 Oktbr. 164,25 Dezbr. 165,50 Ter den Weitenfelſer Trauntodien 7 T 4 101500

Kälber: 1) ſoinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber e Roggen Septbr. 134,75 Oktbr. 136,25 Dezbr. 136,50 Schnido. v. 1898 4 161,50 s2) mittlere Maſt und gute Saugkälber 4b6 Hafer Septbr. 128,25 Dezbr. 130,25 ldv. v. 1902 l 4 101,506geringe Saugkälber 38 Mais Septbr. 116,25 AC, Dezbr. M. eiger Varaff. u. Solarvifadrit Schuldverſch.ältere goring genährte (Freffer) 2 5 z unkündbar bis 1904. o e pp pr e 101,008Schafe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 38 R ü b ö l Oktober 46,90 Dezbr. 47,10 alleſche Bantverein-Actien r 1902 4 152,50bz.Altere Maſthammel 36 S p iritus 100 1 70er loco u A. var und VorſchußbankActien, 1802 59,008) mäßig genährte Hammel und Schafe (Nerzſchafe) 33 Ammendorfer PapierfabrikAktien 190203 4 140,008
Schweine: vollfleiſchige der feineren Raffen und deren Kreuzungen im Cröllwitzer Papierfabrik-Actien 1902/03 12 4 213,006

e e zu Jahren 57 Preisnotierungen für Kuxe am 4. Auguſt. Wenn h De häßh: 12 25 Lerieg entwieelte, ſowie Sauen und Ever (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.) i Natti annedorſe Stani Scene re er 4 198880
6) ausländiſche (aus 2 Eilenburger Kattun-ManufacturActien. 1902/02 98,006Ser a f Nach An Nach An FeldſchlößchenBrauereiActien IIIIIIIIIIIIIIIII 1901/02 0 4 48,00400 Kinder, und zwar Eeſchäftsgan Kohlen Kuxe: frage gebot KaltWerte: frage gebot SDlauziger ZucerfadrikActien 4iss Ochſen, 43 Kalben, 109 Kühe, 80 Bullen Aesans Soruſſig r. 1478 1800 Senthe 248 e e la r e r297 Kälber Friedlicher Nachbar 4678 4728] Sernhardshall 700 bei r Act. 1001,/02 4 4 90,00532 Schafe mittelmäßt König Ludwig 17800] Beienrode 5350] 5400 Halleſche NaſchinenfabrikAetien. 1902 1s 74502 Schweine langſam Conſ. Nordfeld. 23900] Burbach 5350 5900 Halleſche Straßenbadnlctien 1902 0 4 70,7568 GAnmerkung: Fettſchweine waren ſchwer verkäuflich. Schürbank Charl. 350 1375 Tarlsfund s 75 Halleſche PortlandCementfab.Act. 1902 0Siebenplaneten 9350 23001 Eine La. i 52s 85 Hildebrand ſche MüblenwerkeActien 1902/03 42 uHamburg, 3. Auguſt. (Bericht der NotierungsTremonia 2600 Friedtigdhall 1478 1430 Körbisdorfer ZuckerfabrikAotien 1902 /03 8 116,009Kom miſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1399 Rinder, Sihieauf Sonderehänſen 11380 14480 u Sia e mee 11681882 Schafe; davon ſtanden auf dem ZentralViehmarkt 1015 inländiſche ErzeKuxe: an ſa giwerberg 3829 Ranmölnrger Zranntotien- Acten .2.... 1002 02 19 4182006 v

Rinder und auf dem Zentral Schlachthof 384 däniſche Rinder zum Friedrichsſegen. 2275 n 1378 16655 Niemberger Malzfabrik-Actien 1901/02 6 11 7
Verkauf. Die dem Inlande entſtammenden Rinder verteilten ſich der Siudauf 6. Neviges D. Jobannasball. l ne 207100
Herkunft nach auf: SchleswigHolſtein, Hannover und Mecklenburg. üben. 1555 e 1250 Sdoſ-Thur. BranntodlenSt.-ictien 1002
Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne Anſtalten Apenrade, e Staum-Attin. 500 Zär, Aralunikoh le n St. Pr-ectien. 1902 S 4 112,00Vahrenſeld, el und Lübeck zugeführt. Wilheimshal [10000 10166 r ooeoauworweg e u es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren WerſchenWelhenfelſer Brauntodienetien. 1002/03 15talg) I. Qualität Ochſen und Quienen 71--72 II. Qualität eiger Maſchinenfabrik -Actien (Schaede). 1602 7 4 e
W n n e e ſete Kuh c Börſe von Berlin vom 4. Auguſt. e an ine Je ittsſſadrif Neiſen der 4 1335988ältere fette Kühe 97—60 geringere fette Kühe 51--54 (Eigener Drahtbericht der Haleſchen Zeitung. ne e Se 250r. Duglität Wuien o2 i. Suglitit Vuülen a e e e e hen Waare 360600e Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf Schleswige Anregung und vielfach ohne erſte Kursnotiz. So im Fondsmarkt Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mert für ein St.
Holſtein, Hannover und Mecklenburg. ausnahmslos, auch Banken ganz und Bahnen überwiegend ver
Bankhaus Paul Schausei Co., Halle aſſ., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzsch. Verkant von Wertpapieren, Viniösung von Conpons, Ver-

zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete

u Ved an 434000 Grey Dkridende 1903 1002 Gheſerf Olvidende 1901 1902 Olvidende 100116008
MonopolAnlethe. reslauer Wechſel-Bank. 4 5 (10 G Egeſtorff-SalzwerkeCoursnotierungen do. v. 1881/1884., 5 40 008 G Comm. u. Disk.Bk.. s 6 123323 Cilendacger 3 38 a eine z 12939a5g t 338 e 4 y 135802 n 4 15 143 Sqhleſ. Zinthätte St. e 17 a
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z Wegen A e eiJch b GrundſtücksVerkauf. Sjährige gute e wafet er geeing, Preisnotierungen für Kuxe am 4. Auguſt,
in beauftragt, das direkt am Bahnhof Grofſz-Weiſſand 6 mitgeteilt vom Bankhauſe Friedmann Weinſtz ock,delegene Gamdlätz' ſche Grundſtück en. Dasſelbe beſteht Rappftute, 250 Stück Halle a. S., Leipzigerſtraße 12 t

aus maſſiv gebauten ſchönen Wohn u. Wirtſchaftsgebäuden, maſſ. geb. geſund und kräftig, ſicher im Ge- gute junge halvengliſche
großen Speicher, nebſt Garten, Größe 31,46 ar, Feuerverſicherung [ſchirr, flott und ſehr ausdauernd, TelephonNr. 811. Telegr.Adr. „Friedwein“.
54 660 Mk., diente bisher dem Handel mit paſſ. für Fleiſcher, für den billigen M utterſcha e
ignet d e Dünge und Futtermitteln, Preis von 650 Mk. zu verkaufen, 4 A. Kali Kure: Nach Ana Lage und baulichen Beſchaffenheit eventl. wird auch älteres Reitpferd“ Carl Beileclce, beifeglie s Kaiſerod 77n en. eingetauſcht. (927 u d oda 5325 5400Termin zur Verſteigerung habe ich Deſſauer Tatterſall, Straßberg (Harz). (0859 Streben izum Sonnabend, den 8. Auguſt a. e. machm. Z. Uhr Fr. Stange M. Honigmann, Deſſan. t e e Sasſen Weimarim Sauglitr ſchen Grundſtücke am Bahnhof Gr. Weiſſand Fernſp cher 581. 2 Teutonia Getreide Mäh Suthe t Sagen wort eandere 7. ehe gunsen ſind von mir koſtenfrei erhältlich. r maſchinen Sarefand 2 a 405 Vieh Crror vohreeſeuſg) 882 838

7 Schleppharke esdemona r Wildelmshall 19150Kröss, Gerichtsvollzieher. Kräft. DunkelfuchsWallach 1 48 Dreſchſatz, Se e. e ur““ 410
Gebrauchte m. Bläſſe 6 Jahre 1 66 gr 1 10 Lokomobile, Se Sachſen. Alte Haaſe e e 975 1000Mehrere tauſend Schock ſchwere Göpel- und Dreſchmaſchinen, nthershall BickefeldTiefbau e 900 925Tei knetmaſ chine haltbare r a u Schrot und Kartoffelmühlen darf h v See (2237516 verk t d 5 e Lg Strohſeile kaufen Reitbahn, Barfüßer- auf billig (808 gehe b it. J tanie Wan 283 zDer pem- an 3 Ztr. gibt ab T (0699 ſtraße 16. Carl Meier e ewig 17650 17800eig arb. zu kaufen geſucht. Wilhe mee e iu Beſchreibung mit Preis Aken r Zuchtſchweine, Raffinerieſtr. 4. e S See 12888Thalureſer“ Köhne, Jena, Fernſprecher Nr. 7. York u. Berkſhires, ſind auf Dom. u Seelen 3875 2Schlotheim in Thür. abzugeben. Futtersohwingen Gr. Märkerſtr. 23. Kant- und Kohlenkuxe ſiill und unverändert
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Amkliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.I. Jn der Zeit vom 16. bis 31. Juli er. ſind nachſtehende

Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet worden:
4 und 6 neue Taſchentücher, 1 Zinkkugel, 1 Geldſtück, 1 Geh

ſtock, Portemonnaies mit Jnhalt, 2 Paar DamenZwirnhandſchuhe,
1 Brieftaube, 1 Kopfkiſſenbezug, 1 Serviette, 1 Paar Schuhe,
1 ſchwarzer Kinderſchirm, 1 Brille, 1 Schraubenzieher, 1 ſchwarzer
Damen-Regenſchirm, 1 Sack mit einer Ledertaſche, 1 goldener
Trauring ohne Gravierung, 2 Säcke Kartoffeln, 2 Damenſchirme,
davon einer mit weißem Griff,
1 Patent-Dolchmeſſer.

1 Paket mit weißen Gardinen,

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet?
J ſilberne Uhr mit goldener Kette, 1 Portemonnaie mit ca.

32 Mk., 1 do. mit 36 Mk., 1 ſchwarzes Damenjackett mit hellem
Futter, 1 Kindermäntelchen, 1 Zehnmarkſtück, 1 buntes Um
ſchlagetuch, 1 Urkunde ärztliche Approbation 1 grüne Brief
taſche mit 200 Mk. bar und ein Depotſchein über 250 Rubel,
1 Schildpattklemmer, 1 kleines Anhängetäſchchen mit ca. 11 Mk.
und verſchiedenem Jnhalt, 1 goldene kurze Uhrkette mit Medaillon
und Photographie, 1 goldene Kette, 1 goldener Herrenring mit
grüner Platte und Namen, 1 Portemonnaie mit ca. 29 Mk.,
1längliche goldene Broſche mit blauen Türkiſen, 1 goldenes Arm
band mit Glasſteinen, 1 dunkelbrauner Hühnerhund, 1 Trauring,
gez. 26. 3. 88. Adelheid Mechow, 1 Granatbroſche.

An die unbekannten Eigentümer der unter Nr. 1 verzeichneten
Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung
ihrer Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht inner
halb der nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht rekla

W n r des s 8* der MiniſterialDienſtnweiſung betreffend die polizeiliche Behandlung der ndſachenvom 27. Oktober 1899 wird. gud je
Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im

PolizeiSekretariat IV, Rathausſtraße 19, Zimmer Nr. 56, erteilt.
Halle a. S., den 1. Auguſt 1903.

Die PolizeiVerwaltung.

Ernſtl. Befleßtant
ſucht größeres, horrſchaftlich be
bautes Rittergut bei hoher An
zahlung zu kaufen. Guter Boden,
Wald und Waſſer erwünſcht. Lage
Mitteldeutſchland, bevorzugt Sachſen
und Thüringen. Gefl. ausführl.
Offerten werden unter Zuſicherung
diskreter Behandlung unter T.
631 an die Exped. d. Ztg. erbeten.
Anonyme Angebote zwecklos. (619

Ein grösseres herrschaftliches

Rittergut
mit wirklich guten Gebäuden, er-
tragreichen Feldern und Wiesen,
wird bei hoher Anzahlung zu
Kauſen gesucht. Getl. Off.
nur direkt vom Besitzer unter
Z. i. 634 an die Exped. d. Ztg.
erbeten. Diskretion zugesichert.

Mein Gut,
über 200 Morgen beſten tief
gründigen ebenen Boden unweit
Erfurt, verkaufe mit vollſtändig.
Inventar u. Ernte bei 30 000 Mk.
Anzahlung. Selbſtkäufer erfahren
näheres auf Offerte T. c. 650
durch die Expedition dieſer Zeitung.

Haus Herkanf.
Infolge beſonderer Umſtände bin
ich willens, mein in unmittelbarer
Nähe der Bahn und Kgl. Kliniken
hierſelbſt belegenes, in äußerſt
gutem Zuſtande befindliches mitt-
leres, weit über 6 o verzinsliches
Hansgrundſtück mit ev. kleiner
Anzahlung für 38500 Mk. ſofort
zu verkaufen. Hypotheken günſtig
und ungekündigt. Offerten nur von
Selbkäufern unter Z. o. 639 an
die Exped. d. Ztg. erbeten. (812

Rittergutsverkauf,

Rübengut, ſehr preiswert, a

Prov. Poſen, 3 km
Bahnhof, ca. 1700
Morgen groß, daran
126 Morg. Wieſen, 45
Morgen Wald, Reſt
meiſt ſyſtematiſch ab
trainierter Rüben-
acker, milder Boden
mit Lehmuntergrund.
Tadelloſe,durchweg
maſſive Gebäude
unt. hart. Bedachung,
ebenſo Leutehäuſer.
Schönes geräumig.
Herrenhaus a. groß.
Park. Reichl. leb. u.
tot. Jnventar. Volle
ſehr gute Ernte wird
übergeben. Vorzäügl.
Verwert. d. Produkte
(Rüben, Milch 2c.).
Langjährig geord-
nete Hypotheken-
verhältn. Anzahlg.
ca. 100 000 Mk. Offerten
unter W. J. 22 an die
Expedition d. Zeitung
erbeten.

S

Einige Waggons
Frühkartoffeln,
ſchöne weiße Ware, kellerreif,
Mk. 3,35 franko p. Ctr.,Kaſſabei Ab
nahme, waggonweiſe abzugeben.
Näheres unter T. V. 646 an die
Exped. d. Ztg. (085 3

Mein in Landſtadt gelegenes
gemiſchtes Warengeſchäft mit
Brandweinkonzeſſion, Agenturen u.
Nebenbranchen will ich verkaufen.
Wohn und Geſchäftsräume neu-
zeitig eingerichtet. Garten dabei.

Näheres unt. P. I. 679 durch
Haasensteln VoglerA. Gr. Erfurt.
W DJdealer Sommerſitz
Villa, 8 Wohnr., gr. Halle, gr.
Veranda, 239 Ar Park u. Obſtb.,

Stunde von Naumburg a. S.,
direkt am Walde, vollſt. zum
Beziehen eingerichtet, zu ver
kaufen. Geſunde, ſchöne Lage,
prachto. Ausſicht, ſtundenlange
Waldſpaziergänge, günſtige
Terrainſpekulation. Näheres unt.
A. J. 371 durch Rudolf
Mosse, Magdeburg.

Geschärteshaus Verkauf.
In einem größeren Jnduſtrieorte

iſt ein Kolonial, Porzellan Drogen-,
Eiſen, Kurz u. Galanteriewaren-
Geſchäft ſofort preiswert zu ver-
kaufen fortzugshalber wegen
Uebernahme des elterlichen Geſchäfts.
Der Umſatz iſt 60--70 000 Mark.
Konſumverein iſt nicht vorhanden.
Näh. Angab. werden gern ert. u. bitte
gefl. Anfr. u. Z.qu. 641 a. d. Exp. d. Zta

Ein in einer Garniſonſtadt am
Harz belegenes

Hotel I. Ranges
mit 25 Fremdenzimmern, Bierſalon,
CaféReſtaurant, reſervierten und
Vereinszimmern, Garten mit
Veranda, im beſten baulichen Zu
ſtande, ſoll anderweitigen Unter
nehmungen wegen mit 20--30 000
Mark Anzahlung verkauft werden.
Hypotheken feſt. Anfr. zu richten a. d.

Ann.Exped. von Rudolf osse,
Magdeburg u. Chiffre A. W. 178.

Melasse-
Futter

liefert
franko

Kraft
und Mast-
Melasse,

Biertreber-
Melasse,

Weizenkleie-
Melasse,

Torfmehl Melasse,
Pferde- Melasse.

Lokomobile,
fahrbar, 12 14pfd., 7 Atm., 1898
von Pätzold Comp. erbaut,
billig zu verkaufen. (914

Banse, Reideburg.
Zur Saat hat abzugeben

Profeſſor Alberts
Winter-Gerſte,

pro 50 kg Mk. 8. und
Petkuſer Roggen,

I. Nachzucht,
pro 50 kg Mk. 8,50

Dom. Schladebach b. Kötſchau.

Rapsſpreu
verkauft die Oekonomie Kleine
Brauhausſtraße 10. (911

Ein
2--4 ſp. Göpel

in gutem er wird zu kaufen
geſucht. Offert. unt. K. R. 100
erbittet die Annoncen- Expedition
von F. C. Demangd, Lauchſtädt.

Eingetragene Genoſſenſchaft

R. ZTorn. A. Sehurig.

Kornhausgenossenschaft
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

Wir erlauben uns, unſere geehrten Mitglieder zu
Mittwoch, den 12. Auguſt 1903, vormittags 11 Uhr zur

7. ordentlichen GeneralVerſammlung
unſerer Genoſſenſchaft nach dem großen Sitzungsſaale der Land
wirtſchaftskammer Halle a. S. ergebenſt einzuladen.

Kornhausgenossenschaft Halle a. S.
O. Mandt.

Ralle a. S.

mit beſchränkter Haftpflicht.

U. Schweinsberg.
L Große, gut eingerichtete Räume

iwecke geeignet, mit Niederlagsräumen, mit Zentralheizung und
elektriſcher Beleuchtung verſehen, 1. Oktober oder auch früher zu

vermieten. Zu erfragen Riebeckplatz 2. (0889

im Erdgeſchoß, für
Wohn und Geſchäfts

m

friſche

Speiſefett mit Ge r r
S freze J Berliner Bratenſchmalz,

à Zentner

à Zentner 52 Mk.,
r fetten pe ck,

à Zentner 63 Mk.,Hchweinrlieſen (Klohm), 8 rer
offeriert und verſendet in nebenſtehender Verpackung franko Bahn Berlin

J. A. Partenheimer, Berlin C.Kaiſer Wilhelmſtr. 19 a.
Altrenommiertes Reſtaurant in

Thür. iſt beſonderer umſtändehalber

ſofort zu verkaufen. Off. sub
H. R., Kahla a. Saale erbeten.
Restaurant Perbauf.

Das in Zerbſt in der Friedrichs
holzallee belegene Reſtaurant „Zur
uten Quelle“, welches u. a.

Saal und Kegelbahn enthält, habe
ich in Subhaſtation erſtanden.
Ich beabſichtige dasſelbe billig bei
geringer Anzahlung zu verkaufen.

Friedrich Rierwirth,
Zerbſt.

Dauerhafte Waſchgefäße empf.
R. Katsech., Albrechtſtraße 23.

Alte
SZaſingebisse

kaufe ich, je älter dieſelben ſind,
deſto lieber und zahle à Zahn
in Kautſchuk e in Gold
faſſung à Zahn mit 25--40 Pfg.
H. Reiter, Große Brauhaus-
ſtraße 16, I. (Rieſenhaus); an-
zutreffen 8--10, nachmittags

2--4 Uhr. (913
Zahle gute Preiſe für zurück

gelegte Garderobe. Off. bald
erb. Frau Reuter, Tauben-
ſtraße 27.

d. ſchönſt., größt. u.reb ſchmackhafteſten d.

R laus erſter Hand p.d Vomord m. 80 Speiſekrebſ.
3,50 Mk.,60 Rieſenkrebſ. 5,50Mk.,
40 ausgeſuchte Solokrebſe7,50 Mk.

H. Mornik, Oderberg, Schleſ.

e Perſonen,
dieverlangt werden. J

Tüchtige Herren
jeden Standes, welche geſonnen
ſind, ſich dem Verſicherungsfache zu
widmen, werden von einer erſt
klaſſigen Verſicherungsgeſell-
ſchaft mit teilweiſer konkurrenz-
loſen Einrichtungen gegen Fixum
von Mk. 120 bis Mk. 300 monatl.
je nach Quelifikation zu enga-
gieren geſucht. Nichtfachleute
werden eingearbeitet und unkerſtützt.
Haupt u. General-Agenturen mit
guten Einnahmen ſind für Halle a. S.
und an allen größeren Plätzen der
Regierungsbezirke Merſeburg und
Magdeburg zu vergeben. Offerten
unter T. G. 9097 an Haasen-
stein Vogler A. -G.,Schmeerſtraße 20, I. ((0919

2 Feldverwalter
bei 300 Mk. Anzahlung ſucht
ſofort in hieſige Gegend Wälly
Kühn, Stellenvermittler, Kl.
Ulrichſtr. 3. Keine Vorſchufz
zahlung!

Suche zum 1. September einen
mit guten Zeugniſſen verſehenen
alleinigen

Verwalter
für ein Gut von 900 Morgen. Ge-
halt 500 Mark.

Emil KerlVolkmaritz, Stat. Schwittersdorf.

Auf einer 500 ba großen Domaine
bei Nordhauſen findet am 1. Okt.
ein fleißiger, gebildeter und um
ſichtiger

Verwalter
mit guten Zeugniſſen Stellung.
Gehalt 480 Mk. Meldung zu richten
unter V. S. 938 an Haasen-
stein Vogler A. G.Halle a. S. [0918

Junger, ſtrebſamer

Verwalter
per ſofort geſucht auf der

Domäne Petersdorf
bei Nordhauſen

Beſſeres weibliches Dienſt-
perſonal für Stadt und Land
wird zu jeder Zeit geſucht und
empfohlen.
Frau Marie Wantzlöben,

Stellenvermittlerin,
Gr. Steinſtraße 80.

Für den Haushalt eines einzelnen
Herrn auf dem Lande wird zum
I. Oktober a. e. eine einfache, er
fahrene

Wirtschafterin
geſucht. Zeugnisabſchriften sub
T. d. 651 an die Exped. d. Ztg.

erbeten. (93Eine in allen Zweigen der Land
wirtſchaft erfahrene, tüchtige

Mamſell
wird zum 1. Oktober geſucht.

Alfred Jahn,Baasdorf bei Cöthen in Anh.

J Vermietungen.

Berlinerstr. 28, I.
4 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
reichl. Zubehör zum 1. Oktober zu
vermieten. Näh. part. (915

Leipzigerſtr. 71
ü Comptoirerſte Etage, e gen

Münchener Feuer Verſicherungs
Geſellſchaft, als Geſchäftsräume
oder Wohnung per 15. Auguſt oder
ſpäter zu vermieten. Näheres
Leipzigerſtr. 70/7 1 im Comptoir.

Delitzſcherſtraße I.
Südſeite, 4 heizbare Zimmer, 3 mit
Parkett, nebſt Zubehör und Garten
1. 10. oder ſpäter zu vermieten-
Näheres beim Hausverwalter Herrn
Aug. Herrmann daſelbſt. (0932

Kapital-Verleihung.
Es iſt mir die Unterbringung

von 350 000 Mk.
ſeitens eines Jnſtituts auf

Ackerhnpothek,

II. Stelle.zu billigem Zinsfuße über-
tragen.

Ich bitte um baldige Anträge.

B. J. Baer,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 64.

10--12 000 Mark
auf mein neuerbautes herrſchaftl.
Wobnhaus zur 2. Stelle geſucht.
Offerten unter B. m. 429 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Wbere Leipzigerſtraße 66
Laden mit Hinterräumen, worin
bisher Gummiwaren- Handlung be-
trieben, 1. 10. zu vermieten.

W Henrietteuſtr. 1
X Mitteletage mit Garten,

600 Mk., I. Oktbr. zu verm.

Magdeburgerſtr. 47, J.
hochherrſchaftl. Wohnung,

6 Zimmer, Bad, Mädchenſtube,
Loggia, reichl. Zubehör, ſofort

oder ſpäter zu vermieten. Näh.
X daſ. b. Hausmaun, Hof pt. links.

Advokatenweg 48,
Ecke Mühlweg, iſt die geräumige
X Manſarden- Wohnung ſofort
X oder ſpäter an einzelne Dame
X oder kinderloſe Familie zu ver
X mieten. Näh. im Bureau der
X Rechtsanwälte Dr. Keil u. v. Köller.

Möbel-Lagerränme,
ſauber und trocken, empfehlen

Zillmann Lorenz, Spediteure.

3 Lerehenſeldstr. 19, 1 Tr.
4 Zimmer, Küche u. Zub. zu verm.
Näh. Lerchenfeldſtr. 6 im Laden.

H. C., Dölauerstr. 14
ſchöne geſ. Wohnung, Waſſerl.,
Garten, 6 St., K., K. und Zub.,
480 Mk., 3 St., K. und Zub.,
225 Mk., alles neu, zu vermieten.

Perl5. tücht. Verkäuferin
aus der Wirtſchaftsbranche geſucht.
Apolda j.“H., Magazin Trupke,

Off. mit Bild und Anſprüchen.

Beesenerstr. 13 e
Wohnungen, 2 Stuben, Kammer
und Küche, 210 bis 230 Mk., per
1. Oktober zu vermieten.

Näheres beim Portier.

Geſucht für ſofort ein erſt
klaſſiges

Kindermädchen

oder Kinderfräulein, welches
ein ſechswöchiges Kind zu be
ſorgen verſteht. Perſönliche
Meldungen Händelſtraße 10,
möglichſt vorm. 10-2 Uhr.

Zum 1. September oder früher
wird eine tüchtige

Manmſell,
welche im Kochen und in der Land
wirtſchaft erfahren iſt, geſucht.
Gehalt 240 Mark. Offerten mit
Zeugnisabſchriften erbitte unter
T. I. 636 an die Exped. d. Ztg.

Eine Wirtſchafterin,
die in Milchwirtſchaft, Feder-
viehzucht und Kochen etwas
bewandert iſt, ſucht zum 1. Okt.
Rittergut r b. Zeitz,Bahnſtation Wittgendorf.

Land u. Stadtwirtſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Kinder
fräulein, Köchinnen, Stuben-,
Haus u. Kindermädchen werden
geſucht und nachgewieſen durch

Pauline Pleckinger,
Stellenvermittlerin, Neun-
häuſer 3, am Markt und
Brüderſtraße.

Perſonen,
die ſich aubieten.

Landwirt, 26 Jahre, ſucht
zum ſofortigen Antritt dauernde
Stellung als

Verwalter.
Gefl. Off. unter T. b. 649 an
die Exped. d. Ztg. erbeten. (908

Oekonomie-Wirtſchafterin in
40er Jahren ſucht ſelbſtändige
Stelle durch Pauline
Fleckinger, Stellenver
mittlerin, Neunhäuſer 3, am

Markt. (0896
30 J., welche z. Zt.Paſtorst., inLandpfarre mutter

loſe K. erz. u. Haushalt ſelbſt. führt,
ſucht ähnl. Stellung, beſte Ref.
Off. erbeten unter 91. II. Pfarr-
haus Gramsdorf b. Wulfen.

Forsterstr. 47, I.
5 Zimmer, Zubehör 1. 10. Näheres
beim Hausmann. [9886

Geldverkehr.
Stiftung.

Aus den bedeutenden 2
Millionen betragenden
Mitteln einer Stiftung ſollen
Kapitalien auf gute Iypotheb

(Acker) à 3 bis Z, 0 je
nach Bonität verliehen
werden. Meldungen mit ge
nauen Angaben erbeten unter
C. N. S. 811 poſtlagernd
Helmſtedt. (935360 000 Mark
unkündbare Kassengelder sollen auf

gute Ackersicherheit zur
II. Stelle à 49

sofort und späterausgeliehen werden.
Baldige Anträge erbittet

Wilhelm Goecke,
Falle a. S., Kaisorstrasse 4.

56 000 Mark
als 1. Hypothek auf gutgeleg.
herrſchaftl. Wohnhaus 1. 10. zu
leihen geſucht. Off. u. B. p. 431
an Rudolf Mosse, Halle.

28000 Mark
à 4 als I. Hypothek auf
neuerbautes Hausgrundſtück zur
I. Hypothek geſ. Off. u. B. o. 430
an Rudolf Mosse, Halle.

450000 Mark
aus einer Erbſchaft ſind auf Acker
auszuleihen. Ohne Agenten werden
Angebote erb. unt. A. S. 154 an
Rudolf Mosse, Magdeburg.

W. 58.Du mußt nochmals abholen.
Teile bitte mit, wann. D. T.

J Familiennachrichten.

02002002002002002803003802000

Verlobungs- Anzeige.
Hierdurch beehren wir uns

die Verlobung unserer Tochter
Toni wit dem Herrn Dr.
med. RetzlIa 2. Z. Jena,
Oberarzt im Anbaltischen In-

x fanterie- Regiment No. 93, er-
gebenst anzuzeigen.

Dölau bei Halle a. S.,
im Juli 1903.

x Franz Baens enh,
Fabrikbesitzer,

und Frau Linda geb. Licht

920030020028äää
Verlobt: Frl. Elſe Meibeyer

mit Hrn. Paul Schmidt (Magde-
burg Braunſchweig). Freiin A.
v. Langen mit Hrn. Aſſeſſor a. D.
Dr. jur. Frhr. Karl von Richt
hofen (Parow bei Stralſund).
Frl. d von Pappenheim mit
Hrn. Reg.-Ref. Herm. v. d. Mals
burg (Liebenau b. Kaſſel). Frl.
Paul Boelcke mit Hrn. Paſtor
Mart. Braunſchweig (Barnewitz

Zahna). Frl. Ella Dresler mit
Hrn. Reg. Aſſeſſor Dr. Hugo
Reichelt (Oppeln). Frl. Elly
Weber mit Hrn. Dr. med. Engel
bert Simons (Nordhauſen).
Freiin Kordelia von Dörnberg
mit Hrn. Oberleutnant Friedr.
von Baſſewitz (Kloſter Preetz--
Kaſſel). Frl. Olga Oſterroth m.
Hrn. Wilh. Schwitzke (Hartens
dorf Wittmannsdorf).

Verehelicht: Hr. Chemiker Dr.
Leo Beenſch mit Frl. Toni
Pieper (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.PfarrerFerchland( Gr.Leiſtenau).
Hrn. Rechtsanwalt Schmalz
(Dresden). Eine Tochter:
Hrn. Landrat Naſſe (Kreuznach).
Hrn. Oberlehrer Max Philipp
(Dortmund). Hrn. Paul Herbſt
Gas Hrn. Max Ebhardt
(Jena)

Geſtorben: Hr. Ober Ingenieur
ritz Reuſing (Mülheim). Hr.
aſtor Joh. Friedrich Stolle

(Köln). Hr. Oberſtkammerhexr
Frhr. Wilh. Pleickart von u. zu
Gemmingen (Karlsruhe). Hr.
Major a. D. Karl von Hülſen
(Kreiſau). Hr. Oberlehrer Joh.
Heinrich Roßmann (0CLeipzig-
Stötteritz). Hr. Profeſſor Dr.
Jmmanuel Munck (Berlin). Hr.
Direktor Wilh. Schlegel (Bochum).
Hr. Königl. Leutnant Peter
Melcher (Naumbdurg). Hr.
Kaufmann Auguſt Hundt (Elx-
leben). Hr. Stellmachermeiſter
Oskar Hildmann (Riethnord
hauſen). Hr. Paul Wünſcher
(Meißen). Hr. Lehrer Wilhelm
Reichardt (Lützen). Hr. Prof.
Dr. Otto Taubert (Torgau).
Fr. Karoline von Erdmannsdorff
(Görlitz). Fr. Luiſe Otto (Naum
burg). Fr. Eliſabeth Strecker
(Mühlhauſen). Fr. Henriette
Hering (Erfurt). Frl. Sidonie
von Röder (Grimma).

TodesAnzeige.
Heute mittag um 12 Uhr entſchlief ſanft nach Gottes Rat

meine inniggeliebte Frau, unſere treuſorgende, liebe Mutter

Fran Marie
geb. Bünger

nach langem Leiden.
A. Rühlmann, Superintendent a. D.

und Töchter Helene Rühlmann, Elsboth Rühlmann.
Halle a. S., den 3. Auguſt 1903. Laurentiusſtraße 15, I.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 6. Auguſt um

12 Uhr von der Kapelle des hieſigen Nordfriedhofes aus ſtatt.
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